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Drucksache 48 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 30. November 1957 

11 — 65100 — 2865/57 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes über das Abkommen 
vom 28. Juni 1955 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland über Untersuchung und Über- 
wachung von Wein 

nebst Begründung (Anlage 1) mit der Bitte, die Beschlußfassung 
des Deutschen Bundestages herbeizuführen. Der Wortlaut des 
Abkommens ist in deutscher und griechischer Sprache bei- 
gefügt. 

Federführend ist der Bundesminister des Auswärtigen. 

Der Bundesrat hat zu der Gesetzesvorlage in seiner 185. Sitzung 
am 29. November 1957 gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grund- 
gesetzes die in seiner 153. Sitzung am 10. Februar 1956 zu dem 
Entwurf beschlossene Stellungnahme erneut beschlossen. Sie 
ist als Anlage 2 beigefügt. Die Stellungnahme der Bundes- 
regierung zu diesen Änderungsvorschlägen des Bundesrates 
ist aus der Anlage 3 ersichtlich. 

Darüber hinaus hat der Bundesrat in seiner 185. Sitzung fol- 
gende weitere Stellungnahme beschlossen: 

Artikel 2 des Gesetzes erhält folgenden Absatz 2: 

„(2) Dieses Gesetz gilt im Saarland vom Ende der 
Übergangszeit gemäß Artikel 3 des Saarvertrages vom 
27. Oktober 1956 (Bundesgesetzbl. TI S. 1587) an.“ 

Begründung 

Der Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Königreich Griechenland enthält Ein- und Ausfuhrvor- 
schriften. Der Inkraftsetzung dieses Vertrages im Saarland 
steht Artikel 12 des Saarvertrages entgegen, wonach im Saar- 
land die französischen Ein- und Ausfuhrbestimmungen bis zum 
Ende der Übergangszeit Anwendung finden. 


Druck: Bonner Universiläts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger 
Bad Godesberg, Goethestr. 54, Telefon 3551 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 
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Anlage 1 


Entwurf eines Gesetzes 

über das Abkommen vom 28. Juni 1955 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem Königreich Griechenland über 
Untersuchung und Überwachung von Wein 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 28. Juni 1955 Unterzeichneten 
Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Königreich Griechenland über Unter- 
suchung und Überwachung von Wein wird zuge- 
stimmt. Das Abkommen wird nachstehend ver- 
öffentlicht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern 
das Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes 
feststellt. 


Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem 
Artikel X Nr. 2 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzugeben. 
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Abkommen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Königreich Griechenland 
über Untersuchung und Überwachung 
von Wein 

Die Bundesrepublik Deutschland und das Königreich 
Griechenland haben, um Verzögerungen und Beanstan- 
dungen bei der Weineinfuhr in die Bundesrepublik nach 
Möglichkeit zu vermeiden, über die Untersuchung und 
Überwachung von Wein, der zur Einfuhr in die Bundes- 
republik Deutschland bestimmt ist, folgendes vereinbart: 

Artikel I 

1. Bei der Einfuhr von griechischem Wein, Traubenmost 
und Traubenmaische — ausgenommen Wein zur Her- 
stellung von Weindestillat (sog. Brennwein) — wird in 
der Regel von der Untersuchung auf Einfuhrfähigkeit 
abgesehen, wenn sie von einem Untersuchungszeugnis 
nach dem Muster der Anlage 1 oder 2 (Vordruck A oder B) 
begleitet sind. 

Diese Bestimmung gilt für Wein zur Weinessigbereitung 
nur insoweit, als er flüchtige Säure unter 20 g in 1 Liter 
(als Essigsäure berechnet) enthält. 

2. Zur Ausstellung der Untersuchungszeugnisse sind 
die in der Anlage 3 aufgeführten griechischen Unter- 
suchungsanstalten berechtigt. 

Das Verzeichnis dieser Untersuchungsanstalten kann nur 
nach Vereinbarung geändert werden. 

Artikel II 

1. Dessertweine müssen von einem Untersuchungs- 
zeugnis nach dem Muster der Anlage 1 oder 2 (Vordruck A 
oder B) begleitet sein und unterliegen unbeschadet der 
unter Artikel I getroffenen Vereinbarung bei der Einfuhr 
in die Bundesrepublik Deutschland der Untersuchung auf 
Feststellung der Nämlichkeit (Nachuntersuchung). 

2. Die Untersuchung auf Feststellung der Nämlichkeit 
umfaßt die Überprüfung 

a) des Verschlusses, 

b) des Gewichts bzw. des Inhalts, des Zeichens und der 
Nummer jedes einzelnen gedeckten Güterwagens, 
Kessel- oder Reservoirwagens, Tanklastwagens, 
Containers, Seetransportbehältnisses, Schiffstanks 
oder Packstücks, 

c) aller analytisch erweislichen Angaben des Unter- 
suchungszeugnisses nach den griechischen und deut- 
schen amtlichen Methoden. 

Eine Geschmacksprüfung findet im Rahmen der Nämlich- 
keitsprüfung nicht statt. 

3. Sollte im Laufe der Untersuchung auf Feststellung 
der Nämlichkeit gemäß Nummer 2 festgestellt werden, daß 
der Wein nach Erstellung des Zeugnisses verdorben ist 
oder beachtliche Veränderungen erlitten hat, wird die 
Zollstelle die Untersuchung auf Einfuhrfähigkeit nach 
den in Nummer 2 Buchstabe c festgelegten Methoden ver- 
anlassen. 


Artikel III 

1. Die Untersuchung von Wein, Traubenmost und 
Traubenmaischc sowie die Feststellung der Nämlichkeit 
des Inhalts mehrerer Abteilungen von Kessel- und 
Reservoirwagen, Tanklastwagen, Containern, Seetrans- 


Uviufowia {ibrctlgv 

rtjg '0 / 1 o (Lt o v önc/S^g Ar^ioy.iiarkig rfjg PeQfiavtag 
y,ai tov BaöiXefov rr[g ’EXXtiöog 
jttQi rijg bgerdtfetog xcu O.byyov 
rcov oivcüv 

*Optoa7tovStax7] Ar^oxpocTta ty]; TEpptavta; xat t 6 Ba- 
atXstov t 'EXXaSo; TZpoq tov axo7r6v tva iw tco pt^Tpco tou 
S uvarou dbrocpeÜYcovTai xaOuaTEpYjaEt; xat dpt 9 taßY)TY)CT£t; xara 
T7]V elaaycöY^v otvcov eI; ty]v 'OptoaTrovStaxYjv ÄYpoxpaTtav 
xar^pTtaav t yjv ax6Xou0ov cnjpupamav 7t£pt 7nj; i^ETaasco; xat 
l'k&fyou otvcov Trpoopt^optEveuv St * etaaYWY^v £x£ta£. 

V A p 0 p o v I 

1. Karde t r t w EicoLyc^yr^ £XXY]vtxo3v otvcov, y^ £ uxou; xat 
aTa^uXoptdc^Y]«; — ££atp£aet tou Se.dc 7rapaax£UY]v a7roaTaYpta- 
toc Trpoope^opeevou otvou (BRENNWEIN) — Sev Öde SiEVEpYetTat 
xaxde xavSva E^ETaat; 7rspt xaTaXXY)XoTY]To; St * etaaYorfOV sav 
ra 7rpot’6vTa raura cruvoSsucovTat U7r6 irtaTOTrotYjTtxou l^evä.- 
ascu; aup^ooveo; 7rp6; To 7rapdpTY]pta 1^2 t tj; 7rapouaY]q aupt- 
9 covta; (svtuttov A r t B). 

*11 Stdra^t; auT7] laxest St * otvov np 6; TrapaaxEu/jv Ö£ou; 
ptovov sav outo; Trept^st 7tTY)Ttxa o£sa xaToo tcov Etxoat (20) 
Ypaptptaptcov dvd XtTpov (£X7t£9paapt£va elq 6$tx6v 6£u). 

2. ’E^ouatoSoTY]ptlva jrpo; sxSoatv tg5v 7TtaT07rotY]Ttxa)V 
i^sTaaecov slvat t de iw TiapapTYjptaTt 3 dva 9 Epopt£va 'EXX^vtxde 
Xvjpttxa’ ’EpyaaTYjpta. 

'O IItva5 tc5v ipyoLGzr ( picüW toutgyv Suvarat vd pt£TaßXY]0Yj 

pLOVOV XaT07TtV XOIVY); cjupt^wvtat;. 

*A p 0 p o v II 

1. Ot ETuSoprrtot olvot 0a auvoSsucovTat uttoxPCcotlxco; \)iz6 
7rtcT07rot7;Ttxou E^srdaEco; xarde t 6 uTiSSetypta tou TrapapT^pta- 
to; 1 y) 2 (svtuttov A r\ B) xat 0a uTrSxetvrat &veu ßXaßY]; tgyv 
S taTa^scov tou dpOpou 1 ty); roxpouaYj; aupt9cov(a; xard ty;v 
E tGaycoY yjv Et; zr t w 'Optoa7rovStaxYjv A^ptoxpartav Tyjt; rspptavtat; 
Et; eXey^ov Sta7rtaTa)asco; tt); TaurSr^To; (inoiWE^izoLGiq). 

2. ‘O 7rpo; Sta7Ucrrcoaiv tt); toutotyjto; ^XcyX 0 ^ TreptXapt- 
ßdeVEt T7]V 

a) tt); e^ppaytSo; 

ß) tou ßapou; ^ xat tou 7repte7/>g-^vou, twv a^ptEtcuv xat 
dptOptwv evo; ^xaaTou xXetaTou 9opT7)YOu atS7]poSpoptt- 
xou o^YjptaTo;, Ss;apt£VoßaYOvbu, ßuTto 90 pou aÜToxtvvjTOu, 
ßuTtou (CONTAINER), ßuTtou OaXaaena; pteTa 90 pd<;, Se^oe- 
ptevT];, SE^aptevo7rXotou ^ 9 opvjTou So/£tou. 

Y) OtCOvSY]7TOTE C7TOL}(StOOV TOU 71t OTOTT 0 1 Y] TtXOU k^EZOLGEtoC, 
Suvaptsvcov vd ^^p^ß^Öouv avaXuTtxw; aupt 9 covcoe* 7rpo; 
sXX^vtxde; xat Y £ p[^5e^^? errtaYjptou; ptsOoSou;. 
‘OpYotvoX^TrTLxiQ iqizccciq Sev Xaptßdvst x^p^^ xaroe t6v eXeyX 0V 
7Tpo; StaTitaTcuatv ty); TaurSTYjTo;. 

3. ’Edv xarde tov eXeyx ov ^rp^^ SiairiciTwatv tyJ; TauroTYjTo; 

aupt 9 cuvco; Tipo; tyjv 7rapdtYpa9ov 2 yJOeXev E^axptßcoÖY] oti 6 
olvo; uttecjty] ouatcuSY] aXXotcoatv tyj; auaTdeaEcu; tou r t a^to- 
(jYjpts icotou; ptETaßoXdt; et; x?^ vov pteTaYEveaTepov ty]? exSogeco; 
tou 7rtTT07rotY]Ttxou e$e T aasco;, Y] TEXcovEtax*/] dp/Y] 0a TrpoxaXY ) 
i^iz aertv xaTaXXY]XoTY]To; npo; EiaoLyc^yr^ xara ra; iw Tyj 

7rapaYpa9cp 2 y ptsOoSou;. 

,; A p 0 p o v III 

1. *H £$ETaat; tou otvou, tou xat ty); aTa9uXoptd^/); 

xaöco; xat 6 xa0optapto; ty); TauTOTYjTo; tou TrEptE/optfvou 
7rXEtovcov Sta[jtEpta;jtdTcov, Sc^g-^oßaYovlcov } r\ ßuTt096pcov auro- 
xtVY]TC0V r\ ßuTtcov 0 aXaaata; pt£Ta90pd<; ^ ßuTtcov (CONTAINERS) 
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portbehältnissen oder Schiffstanks oder mehrerer zu einer 
Sendung gehörenden Packstücke wird in Griechenland 
nach den in Anlage 4 aufgeführten Vorschriften erfolgen. 
Wenn der Verdacht besteht, daß andere unerlaubte Stoffe 
als die in der Anmerkung 3 zur Anlage 4 aufgeführten 
dem Wein, dem Traubenmost oder der Traubenmaische 
zugesetzt wurden, so besteht Einverständnis, daß die 
Königlich Griechische Regierung auf Antrag der Regie- 
rung der Bundesrepublik Deutschland anordnen wird, daß 
die Untersuchung sich auch auf diese Stoffe nach einer 
noch gemeinsam festzulegenden Methode zu erstrecken 
hat. 

2. Die in den §§ 8 und 17 a der deutschen Weinzoll- 
ordnung vorgesehenen Zeugnisse werden nach den 
Mustern der Anlage 1 oder 2 ausgefertigt. Von diesen 
Zeugnissen gilt das Muster der Anlage 1 (Vordruck A) 
für den Fall, daß die untersuchende wissenschaftliche 
Fachanstalt selbst die Proben entnimmt; das Muster der 
Anlage 2 (Vordruck B) für den Fall, daß eine von der 
Königlich Griechischen Regierung hierzu ermächtigte 
Dienststelle der Zollverwaltung die Proben beim Ver- 
sender entnimmt und sie der zuständigen wissenschaft- 
lichen Fachanstalt zur Untersuchung übermittelt. 

Artikel IV 

Für jede Sendung eines und desselben Weines ist ein 
besonderes Zeugnis auszufertigen. 

Artikel V 

Werden durch internationale Vereinbarungen die 
Methoden der Bestimmung oder Berechnung von Wein- 
bestandteilen festgelegt, so treten diese Methoden an 
die Stelle der entsprechenden in diesem Abkommen ent- 
haltenen Regelungen, sobald beide Regierungen sich 
diesen Vereinbarungen anschließen. 

Artikel VI 

Die Sendungen können versandt werden 

a) in mit einem amtlichen Verschluß versehenen ge- 
deckten Güterwagen, Kessel- oder Reservoirwagen, 
Tanklastwagen, Containern, Seetransportbehält- 
nissen oder Schiffstanks, 

b) als Einzelsendungen in amtlich verschlossenen Pack- 
stücken. 

Die Sendungen müssen mit unverletzten amtlichen Ver- 
schlüssen und bei der Durchfuhr durch andere Länder 
unmittelbar und mit durchgehenden Frachtbriefen ein- 
geführt werden. 


Artikel VII 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland wird 
die Königlich Griechische Regierung von allen besonderen 
Beobachtungen bei der Untersuchung griechischer Weine, 
die zu ihrer Kenntnis kommen, benachrichtigen, damit die 
Königlich Griechische Regierung die sich daraus ergeben- 
den Maßnahmen treffen kann. Anregungen, die zu einer 
besseren Anwendung dieses Abkommens führen können, 
sollen ausgetauscht werden. 

Artikel VIII 

Griechische Dessertweine, die nach der Bundesrepublik 
Deutschland ausgeführt werden sollen, dürfen auf dem 
Transport gemäß § 17 a Abs. 7 der Weinzollordnung unter 
den nachstehenden Bedingungen umgefüllt werden: 

1. Die Umfüllung ist zulässig aus einem Tankschiff in 
ein anderes Tankschiff, in Kesselwagen oder in 
Packstücke oder aus Packstücken in Kesselwagen. 

2. Die Untersuchungszeugnisse für die zur Ausfuhr 
nach Deutschland bestimmten Sendungen werden 
von den hierzu ermächtigten wissenschaftlichen 
Fachanstalten in Griechenland in gleicher Weise 
ausgefertigt wie für Sendungen, die nach der 
Bundesrepublik ohne spätere Umfüllung aus den 
ursprünglichen Versandgefäßen versandt werden. 


73 &sc;agsvcov Se^apevoTiXotcov 73 rcXeiovcov 90p7]Tcov Boxdoyv pid; 
xdi tt); auT/jc; dnroaToXyjs, 0 a SievspyeiTai ev 'EXXaSi aup- 
9covco; Trpoc; Ta opi^opeva sv T:apxpT7;paTi 4 . ’Edv ufptaTarai 
uttovoix, oti eyouv 7rpocrT£Ö^ ei; tov olvov, TO yXsuxo; 7 ] 
aTacpuXopia^av p 7 ] £7UTpe7r6psvai oucnai Siacpopoi, 73 ai pv/}- 
poveuopevai ev urroGTjpeicoasi 3 tou TrapapTYjpaTo^ 4 , aup- 
9coveiTai, oti 73 'E XXtjvixt) Kußspwjats 0 a SiaTacrcrfi ztzl t fj 
atnrjasi T73; Teppavtxr^ öttco; 73 e^eTaai; sTtsxTstveTai zizl Tfl 
ßaaei a7T0 xoivou xa 0 opiG 07 ]Gopevcov peOoScov xat stcL tcov 
ougicov toutcov. 


2. Ta utt6 tcov 7rapaypx9cov 8 xat 17 a tou T eppavixou 
Kavoviapou exTeXcovispoü Oivcov TipoßXeTropevx 7UCT07roi7)Tixa 
auvTaaaovTai xaTa to 7rpOTU7rov tou TTxpapnrjpaTo; 1 73 2. ’Ex 
toutcov to uruoSeiypa tou TrapapTTfjpaTo? 1 (svtuttov A) ict/usi 
Sid tx; rrepiTTTcoaei;, xa0 ’ d; to evspyouv ttjv ec;sTaGiv /Tjpi- 
xov epyacmrjpiov Xapßavei to i'Siov Ta SetypaTa. To U7r68siypa 2 
(svtu7Tov B) tayuei 8id Ta; 7repi7rTcoa£i;, xxO * a; to Seiypa 
XapßdveTai 7uxpa tco 90PTCOT73 U7r6 TeXcoveiax?,; ‘Apyr,; rrpo; 
touto l^oucno^oTTQpsvr^ ex pepou; T73; ‘EXXtjvixt}; KußepvTjaeco; 
xat xtt o creXXe Tai 7rpo; to app6&ov /Tjptxov Ipyaanqptov 
7ipo; e;eTacnv. 

’A p 0 p o v IV 

Ai ’exdcnrvjv a7rocrToXY)v ev6 ; xat tou auTOU oivou Bzov vd 
GUVTXGGSTai i$iaiTepov tugtot; oitjtixov. 

*'A p 0 p 0 v V 

’Edv $id Sieövcov aup9covicov t^OsXov xaOopioOfj p£ 0 o&oi 
7rpOT^iopiapou 73 uuoXoyiGpoö tcov gugtxtix£>v tou oivou, at 
peöoSoi auTai avTixa 0 iGTouv Tat; ev tt] Ttapoücrß Gup9covta avTi- 
GTOiyou;, su 0 u; 6 >; dp90Tepai at KußepvTjGei; TrpoaxcopTjaouv 
zlq Ta q Gup9covta q TaÜTa 


’A p 0 p o v VI 

Ai auoGToXai SuvavTai vd exTeXouvTai: 

a) SixxXeigtcov 9opT'r ; ycov oyr^paTcov 73 ovicov 73 

ßUTlO9OpC0V aÜTOXIVTJTCOV 73 ßuTICOV (CONTAINERS) 73 ßUTICOV 
OaXxGGia; peTX9opd; 73 8e;ap£vcov Ss;xpevo7rXotcov sg- 
9payi(jpsvcov Bi ’ £7UG7ipcov G9payi&cov. 
ß) co; pspovcopsva 9opTia Si * STricr/jpou cr9payiSo^ £CT9payi(j- 
psvcov 9opr i Tcov Soystcov. 

Ta 90pTia Bzov xaTa ttjv staaycoyiQv vd 9lpco(jiv aXupavTOu$ 
Ta q (T9payi8a^, £9 * öaov Bz SilpyovTai xat Bi * dXXcov ycopcov 
B£ov vastadycovTai xaT J su 0 £iav xai vd slvai ^co^iaopsva 3 i*lv 6 c; 
povov 9opTcoTixoü £yypa9ou, xaXuTiTovTo«; t6 ctuvoXov Tr\q 
SiaSpopvjs. 

V A p 0 p 0 v VII 

TI 'OpoCT7rov8iax7) Kußspv^ait; Teppavtac; Oa avaxoivoi 
sic; T73V *EXX7 ]vixt;v Kußipv^cnv KöLGtxq Tac ; xaTa tt]V sJsTaaiv 
sXXr^vixcov oi'vcov TipoxuicTOUcyat; iSiaiTspat; 7rapaT7)p7)CT£ic;, at 
07roiai 7T£pispyoVTai sic; yvcoaiv rr t q tva 7 ) 'EXXyjvix^ Kußlpvirjaic; 
euptcrxsTai ziq 0 £oiv vd Xapßdv?) Ta ex toutcov avayxaia pSTpa. 
’EttCct^c; 0 ’ dvTaXdaCTcovTai u^oSet^eic Tetvouaai et^ T7;v xaXuT^pav 
e9appoy/jv driq rrapoucrr,; cyup9covia^. 


’A p 0 p o v VIII 

'EXXvjvixot e7ri8op7rioi olvoi xpoopi^opevoi Trpoc; e^aycoyYjv 
etc; tt)v 'OpoaTrovSiaxYjv A'cpoxpaTiav tt^ Teppavta^, £7UTp£77£- 
Tai öttco:; peTayyt^covTai xaTa t tjv p£Ta9opdv cup9covcoc; T73 
7 rapaypa 9 q> 17 a eSa 9 icp 7 tou Kavoviapoü exTeXcoviapou 
oi'vcov u7ro Tout; xaTcoOi öpou^: 

1 . ’E7:iTpe7TeTai 7) psTayvicrit; olko Ss'apevoTrXotou eit; eTepov 
Se^apevorcXoiov 73 etc; 8 e 5 apevoßxy 6 via 73 zlq yopr^y. 3 oyeTa 
73 ex 90PCTCOV 3 oyeicov et; Ss^apevoßayovLX. 

2. Td TriCTTo-oi^Tixd s^eTatreco; Bi6l tx Trpoc; e;aycoy'/;v 
et; Teppavixv xpoopi^6peva 9opTia ex^tßovrai utto tcov 
7rpo; touto e^ouato^oTTjpevcov y^pixcov epyacrT7]picov ev 
'EXXdSi xaTa tov auTov Tpoxov co; 8id 9opTia a7io- 
GTeXXopeva ziq ttjv 'OpoG-ovSiaxrjv Ar^poxpaTiav aveu 
peTayytaeco; ex tcov apyixcov peTX90pixcov peacov 73 
3o*/eicov d7roGToX^; tcov. 


4 



Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 48 


3. Die Umfüllung darf nur in den Zollhäfen Sete, 
Genua, Triest, Antwerpen und Rotterdam unter 
ständiger Überwachung durch beamtete Chemiker 
des Zentraldienstes der Allgemeinen Staatlichen 
Chemischen Anstalt in Athen stattfinden, die den 
in den Zollhäfen zuständigen griechischen Konsular- 
behörden zu diesem Zwecke beigegeben sind. 

4. In die Kesselwagen und Packstücke dürfen nur 
solche Weine umgefüllt werden, die auf einem 
Untersuchungszeugnis verzeichnet und von gleicher 
Art sind. 

5. Die beamteten griechischen Chemiker in Sete, 
Genua, Triest, Antwerpen und Rotterdam müssen 
auf den mit den Tankschiffsendungen bei ihnen 
eingehenden Untersuchungszeugnissen in deutscher 
und griechischer Sprache bescheinigen, daß die in 
den einzelnen Untersuchungszeugnissen verzeich- 
neten Tankschiffe oder Packstücke mit unverletztem 
Verschluß vorgefunden wurden, daß die Umfüllung 

. unter ihrer Aufsicht vorgenommen worden ist und 

daß der Inhalt des (der) Kesselwagens Nr oder 

der Packstücke . . . oder des (der) Tankschiffes(e) nur 
aus dem im Untersuchungszeugnis verzeichneten 
Tankschiff oder den Packstücken entnommen worden 
ist. In den Bescheinigungen sind ferner die Ver- 
schlüsse zu beschreiben, die an dem (den) Kessel- 
wagen Nr. . . . oder den Packstücken . . . oder dem 
(den) Tankschiff (en) angelegt worden sind. Die 
Bescheinigungen sind mit der Unterschrift des zu- 
ständigen Beamten und mit dem Stempel oder Siegel 
der wissenschaftlichen Fachanstalt zu versehen, der 
der beamtete griechische Chemiker angehört. Wenn 
die Bescheinigungen auf einem besonderen Blatt 
abgegeben werden, sind sie dem griechischen Unter- 
suchungszeugnis anzustempeln. 

6. Die Königlich Griechische Regierung wird der Regie- 
rung der Bundesrepublik Deutschland diejenigen 
beamteten Chemiker nennen, die zur Zeichnung der 
abzugebenden Bescheinigungen befugt sind und 
wird Unterschriftsproben dieser Chemiker über- 
senden. 

Artikel IX 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber der Königlich Griechischen Regierung inner- 
halb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens 
eine gegenteilige Erklärung abgibt. 

Artikel X 

1. Dieses Abkommen soll ratifiziert und die Ratifika- 
tionsurkunden sollen sobald wie möglich in Athen aus- 
getauscht werden. 

2. Dieses Abkommen tritt einen Monat nach Austausch 
der Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt für unbe- 
stimmte Zeit; es kann jederzeit unter Einhaltung einer 
Kündigungsfrist von 6 Monaten gekündigt werden. 

3. Mit dem Inkrafttreten dieses Abkommens tritt die 
vorläufige Vereinbarung vom 28. Juli 1952 nebst Er- 
gänzung vom 21. November 1953 über die Umfüllung 
griechischer Dessertweine, die zur Einfuhr nach der 
Bundesrepublik Deutschland bestimmt sind, außer Kraft. 

GESCHEHEN zu Bonn am 28. Juni 1955 in doppelter 
Urschrift in deutscher und griechischer Sprache, wobei 
der Wortlaut beider Sprachen gleichermaßen verbindlich 
ist. 

Für die Für das 

Bundesrepublik Deutschland Königreich Griechenland 
gezeichnet; gezeichnet: 

Dr. Hermann Reinhardt Athanasios Triantaphyllis 


3. 'II piETayyiaL? et: L xpsTrExai va Xaußavy] ycupEv povov el? 
t oü? xsXcovsLaxoü? /copou? x< 7 >v Xigivcov rr,? SETHE, 

FEXOTHX, tt;? TESTEST HU, ttj? AMBEPSHS 
xai xoü POTEP.NTAM uxo auvsyT] E7rLTT]pT]<7iv üruaX- 
XtjXcov XTjjjLtxöv to’j Fevlxoü Xyjtxetou xoü Kpaxou? £v 
’ÄOVjvai?, ol otolol el8lxc7>? SiaxiÖEVTai 7ip 6? toüto rrapa 
xai? el? xoü? pr-OevTa? XLpiva? appLoStau? 'EXX7}vixaL? 
IIpo?EVLxai? ’Apyai?. 

4. El? ra SE^pisvoßayovLa **l ^opyjxa SoyEia ETUTpsrrExai 
va pLExayyL^covxai olvol, avaypa9Öp.svoL ei? ev xaL to 
aUTO TT LCTT07T0 LT] XLXO V £?£ TaOECO? xai sivaL 6[jloelSel?. 

5 . EL? xa iuaxoTroLT]Tixa s'Exaasco? Ta auvoSEÜovxa 90pxia 
Ss^apLEVoTcXoicov 8sov va ßsßaioüxai uno xwv ev Settj, 
Fsvout], Tspysaxy], LAaßspcr/) xai PöxEpvxapi eXXtjv cov 
XTjptLxwv Ü7taXX7jXcov el? yspijLavLxVjv xai eXXtjvlxtjv 
yXwaaav, otl el? xa 7 T l otott ölt] xixa E^ExacrEW? avaypa- 
9opL£va 8E$agsv67rXoia r\ 'popyxa Soysia EÜpsO-yjaav gi 
dcXupiavToo? xa? 09 payUia ?, otl t] uet ayyiai? EysvEXO u7to 
XTJV ETTLXTJp^aiV XCOV Xai OTL XO TTEplSyOpLEVOV XOU (XCOV) 

SE^aijLsvoßayoviou (cov) y x&v 9opT]xwv So/elcov r { xou 
(xcov) ^EpapLEvoTrXoLon (cov) eXt^Otj g6vov ex xoü el? xo 
T riaxoTTOLTjXLXov s^Exaasco? avaypaoofjLsvou 8s£ag.Evo7rXoiou 
7] 90 prxcov SoyELcov. El? xa? ßsßaKoasi? xc 7 >v y^pLixow 
u7raXX7;Xcov Seov 7tpo? xo’jxol? va rrsp lyp^covxaL ai <T9pa- 
ylBzq cd xiOsgsvai ettl xoü (x£>v) SE^pLEvoßayovtou (cov) 
No . . . 7 } XOÜ (xöv) Ss?a[JL£VOTrXOLOU (cov) . . . ETTL xcöv 
9op*/]Tcov SoyEtcov .... Al ßsßaKoxEi? Oa U7roypdc9covxai 
utuo xou appLoSiou ürraXX'/jXou xat Oa E9oSia£covTaL 81a 
xt]? evxÜTwOu v; ExxÜ 7 rou aopayiSo? xou ’EpyaaxypLou 
(Fevixou X^ijlelou xou Kpaxou?) el? ttjv urrypEaiav xou 
ottolou avYjxEL 6 "EXXtjv yyijLLxo? uxaXXyXoc. ’Eav cd 
ßsßaiCOCrSl? Ex8l8oVTal E 7 TL L&alTEpOU 9 ÜXX 0 U, §EOV X0UX0 
va auvSsExat ttco? xo TiLaxoTuoL^xLxov 3 l* ettlOeoeco? 
a9payi8o? xaxa xo ruLau et:l sxaxepou syypa9ou. 

6 . f II 'EXXrvixV] Bacp.XLx*/] KußEpvyaL? Oa yvopL^Ti el? 
TT]? KußEpvvjoLV X7]? 'Opoa7rov$LaxTi ? AvjiJLoxpaxLa? xr ( ? 
I'EpptavLa? xa ovouaxa xcov yr-jLixruv cxelvcuv UTraXXyXtov 

OL OTTO LOL sIvaL £?OUCTloSoX'/]tjL£VOL TTpO? U 7 troypa 9 '/]V X( 7 )V 

exSotecov ßsßatojOEcov xai Oa az tooteXX“/] el? aüxr ( v 
UTcoSsLyptaxa xwv U 7 toypa 9 ( 7 >v x< 7 )V y/]fjLLX( 7 >v xoüxcov. 

Apöpov IX 

*H 7iapoüaa au^covla layos l xai Sia t/jv ütto ttjv ovouaaiav 
LAND BERLIN TEpLoyTjv, exto? sav }] KußspvyaL? xt]? ‘Ouoarov- 
SLaxT;? Aygoxpaxia? xy? TEp^avia? yOsXE rrpoßT] xpo? x'^v 
Baa. KußEpvyaiv xt)? 'EXXä8o? ei? avxtOsxov StjXcoctlv evxo? 

XpLCOV pLT]VCJV ÖCTTO XT j? ßsOECO? EL? £ 9 ap(JLOyT]V 7 % <TU{JL 9 <OVLa?. 

■'Apüpov X 

1 . *11 7iapoüaa auj^covia uToxsLxaL el? EmxüpcoaLv. Ta 
öpyava ETCLXupcoasco? Oa avxaXXayoüv xo xayüxEpov Suvaxov 
EV 5 AÖT]VaL?. 

2. *H ou;jL 9 <ovLa xlOExai el? £ 9 ap;jLoyT]v g.£xa rrapEXsuaLV 
evo? ut]v 6 ? oct :6 xtj? avxaXXayT]? xc7^v opyavcov ETTLXupcooEta? 
xai LayÜEL ird aopioxov. Aüvaxai va xaxayyeXOfj ev txvxl 

XpOVO) XaXOTTLV TTpOEL8or:OLT]aECJ? £? pL 7 ]VcT)V. 

3. "Aua xy EvapEsL xrj? Layüo? xr 4 ? ~apo’;ay? CTug^covia? 
xaxapyELxai tj TrpoacopLv/] auu/pcovLa xt]? 28 ‘ I ouXlou 1952 
xat tj cru;jLT:XT]pcopLaxLXT] a 7 io 21 NostaßpLou 1953 ttecl T? t q 
pLExayyLaEco? x<7>v eXXtjvlxojv ettlSopttlcov olvcov xc7jv rrpoopL^o- 
pLEvcov Tcpo? EtaaycoyTjv el? ttjv 'OpoaxovSia <tjv A^uoxpaxtav. 

’EysvEXo ev Bowt] xt]v 28 ’ Iouvlou 1955 el? 8üo TrpcoToxurra, 
el? t/;v *EXXt]vlxt]v xai Fe puavLXTjv yXt 7 >aaav, syovxwv auco- 
xspcav xt]v aÜTTjv Loyuv. 

Alo. XTjV KußspVTjOLV XT f ? Ala XTjV *EXX/]VLXT]V 

*OpLoa7rov8LaXTi? AT]g.oxpaxLa? BaaLXtxTjv KußEpvrjOLv: 
xrj? rspuavia?: 

E. PAINXAPNT AÖ. T PIA N TAO YA A H L 
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Hag>i(>T tjta 1 

Anlage 1 


’ENTTIION A 
VORDRUCK A 


(' r.hyaoi t'/nov fX'VtW 16 moro~ron l ruoiv) 
(Institut, das das Zeugnis ausstelit) 


IhüioTiou t Tixör 

yr t [Lr/.r t c e^STaaecog cpopTiou 7-poopi^ouevou rrpo; eavw yr ( v eic 
Tr;v r£pptav!.xr J v TeXovsLaxrjv ~zzi r //yp 

0(10} 
y/.i vxovg 
OTuy iZo/ni^iy 


Zeugnis 

über die chemische Untersuchung einer zur Ausfuhr 
in dos deutsche Zollgebiet bestimmten Sendung 

[ Wein 

von < Traubenmost 

[ Traubenmaische 


*'Ovoua 
y.cd y . aroixia 
’aTroar o/.eco? 


*Ap',öu6^ 

EtSo; 


* AptÖuot 


Mixtov 
ßapoq tU 
yiAtöypaufjia 1 ) 

* \ 

Trzoioy&izv ov 
et; >J,Tpa 


To'J zXsUJTOU 90pT7 ( Y0U CJ^ypoSpO- 
pux.ou o/V;;xaToc, Ss^ajxsvoßayoviou, 

ßUTLOrpopo-J aur XUVTJTO’J, ß’JTLö’J 
(CONTAINER) ßuTiou OaAaaoiac 
fi.ST7.90pa;, SeEauevr,; SsEausvo- 

7TAOLOU 7 popTTO’J 8oy_Sf'o’j ( ßapeXUov, 
Sau’-EaAcov. x.tßcoTttov x.Xrr. ) 


ripooo-opL'T;j.6; x.ara rrpo- 
eXsua-v (ycopa, Trsptoyy;, 
xoivott,;, xXtt.) xpcojxa, 
sto; -apaytoyT;; xXtt. 


J I ep 99797, 7 ( stx.cov stt- <77,900 
<790791 80p 


Name 

und Wohnort 
des Versenders 


Anzahl, 

Art 


Rohgewicht 
Zeichen, in kg 1 ) 
Nummern oder Inhalt 
in 1 


des gedeckten Güterwagens , 
Kesselwagens, Reservoir wagens, 
Tanklastwagens , Containers, See - 
transportbehältnisses, Schi ff stanks 
oder der Packstücke (Fässer, 
Korbflaschen, Kisten usw.) 


Bezeichnung 
nach Herkunft 
(Land, Weinbaugebiet, 
Gemeinde oder dergl.), 
Farbe, Jahrgang usw. 


Beschreibung oder Abdruck 
des amtlichen Verschlusses 


’Ev TTspiTrroas! yzviwry 09p ayT 
aewc: Ta us yevixtjv otppayiatv 
<pop‘/]Ta SoysEa Ssov va eupiaxcovTai 
aTio r/j; SsLYuaroX^yia; ueypi tt); 

90pTcö<7sc)q ex. 

ut: 6 auvsyx sTrir/jor^t-v. 


7/r? Fa/le der Anlegung des 
Raumverschlusses: 

Die unter Raumverschluß 
gelegten Packstücke sind von 
der Probeentnahme an bis zur 

Verladung in 

ständig unter Aufsicht gehalten 
worden . 


1 ) £ig tuoIxtviu) 1 yr-vixfy oyurtyiai cj.- novai i, (i\cr t oatft t toC o/.is.üi': täoocg t of yoanoc. 
1 J Bei Raumverschluß genügt die Angabe des Gesamtgewichts der Sendung. 
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Aovdpia. 8o0e£cnr)<; ^ouaLoSoTTjaetog to urcoyeYpafjLaevov £pyaaTr,p[.ov maTO-oie! : 

Auf Grund der erteilten Ermächtigung bescheinigt die Unterzeichnete Untersuchungsanstalt: 

1 . "Oti to (toc) xaxx xdc; ^pappcoaTea; SiaTa^t-C XY)<p0£v(Ta) SeiyfiafTa) 

aveu avapc^eux; piETOc^o tcdv _ _ 

Sca cryYjpLaTiapiou pi.£aou SstytxaTO^ (SEcypca avxpti'etoq) ex 7rX£i6vü>v Soyeiwv ^ Sixpt£pt.a[i.xTtüV 
opwyevoüs 7T£piEyopL£VOU 

e^7]Taa07] 7rap’aoTOo xocxa xa £7u touto) aupL9toVY]0£VTa. 

1. daß sie die nach Vorschrift entnommene (n) Probe (n) 

ohne Vermischung untereinander 

nach Bildung einer Durchschnittsprobe (Mischprobe) aus mehreren Packstücken oder Abteilungen gleich- 
artigen Inhalts 

unter Beachtung der hierfür vereinbarten Vorschriften untersucht hat / 

{ 6 olvo? 
to yXsuxo^ 
y) crrxcpuXofjLa^a 

eyet 7rapa<Txeoxa0yj d 7 TOxXsLaTix£x; ex axacpuXwv xxXXiepy^0e!.aoSv ev 'EXXdSi, avTÄTroxptveTai el<; too<; opoug, ou? 
Seov va 7 rXY]poT t 6 xpdiov 81 epjropiav ev 'EXXaSi, xod Öti Sev elvai dvtyveoaipLoq xxxa tyjv avdXuaiv 7rpoa0YjxY] 
GTxcpiSos ( ROSINEN), dv0paxix£>v ocXoctcdv TWV dXxocXctov, 6pyavtxwv 6££cov xou dXdxcov aoT&v,) xa0a><; xat 
evtoaeu; OeuoSou? o££o<; (Oeuo&q, [xeTa0eia)S7] xod 7rap6pt.oia), k^aipiazi tou yYjpuxax; xaOapoo 7rupo0euoSouc; xaXfcou. 

{ der Wein 
der Traubenmost 
die Traubenmaische 

ausschließlich aus in Griechenland gewachsenen Trauben her gestellt ist, den für den Verkehr innerhalb 
Griechenlands geltenden gesetzlichen Vorschriften entspricht , und daß ein Zusatz von Rosinen, Alkali- 
karbonaten, organischen Säuren oder deren Salzen 2 ), sowie von Verbindungen der schwefligen Säure 
(Sulfiten, Metasulfiten und dgl.), mit Ausnahme von technisch reinem Kal iumpy rosul fit, bei der Unter- 
suchung nicht nachweisbar war ; 

3. oti Y) Trep'.exTixoTTji; sie, Oet’ixd aviovTa, zxTzzrppy.atizvx etc ; o^Sfxepov 0et .‘ixov xdXcov, xaxd Xitqov uypoü Sev oTrepßaLvet 
xd 2 ypaptpcdpia 3 ). 

3. daß der Gehalt an Schwefelsäure in einem Liter Flüssigkeit nicht mehr beträgt als 2 Gramm neutralem 
schwefelsauren Kalium entspricht 2 ); 


f 6 olvo? 

4. "Oti < t6 yXeoxoc; 

[ yj OTafpuXopLa^a 

8ev evfyouv 7rpoa0eTOV axxyapov. 

( der Wein 

4. daß s der Traubenmost 

[ die Traubenmaische 

einen Zuckerzusatz nicht erhalten hat / 

{ 6 otvoc, eq/öaov Sev TrpoxeiTat. 7repi ETuSopmou tocoutou 
to yXeuxo^ 

Y) axacpuXopLa^a 

$ev eyouv ottooty] rcpoaOYjX^v oivoTWsopiaTos. 

f der Wein, soweit es sich nicht um Dessertwein handelt, 

5. daß < der Traubenmost 

{ die Traubenmaische 
einen Alkoholzusatz nicht erhalten hat / 


6. "Otl 6 £~i86p7uoc; olvo?: 


Sev eyei i>7roaTY] 7rpoa0Y}XY]v oivorvEupiocTOc; 

TrepteyEi ptovov to ev 'EXXd8i £7T[,Tps7r6pisvov vopupiov 7:oaa<7T6v 


6. daß der Dessertwein einen Alkoholzusatz 


nicht erhalten 

nur in der für den inneren Verkehr Griechenlands 
gesetzlich zulässigen Menge erhalten 


hat , 


7. "Oti Sev u'^OTaTai dvapu^S [ii Xevxqv otvov, Xeoxöv yXeoxo^, r t aTaooXofxaXav 1 ). 

7. daß ein Verschnitt mit weißem Wein, weißem Traubenmost oder weißer Traubenmaische nicht vorliegt 4 ). 

8. "Oti 6 olvo; ~ec izr/zi yp Xltcov olvorcveo'ixToc;, 6 8z sS* avau'lpew; otvo; yp/XcTpov ExyoXiapiaTo; 

dveu aax.ydpwv 5 ). 

8. daß der Wein gll Weingeist, der Verschnittwein gll zuckerfreien Extrakt s ) enthält ; 


2) A'tXEi i] fhi'/isKn-: rnrytxoü xitoixoi' rorjo,', ovdiTfooi rorytzor ya/.iov. 

2) Es genügt die Untersuchung auf Weinsäure, Zitronensäure, Weinstein, neutrales weinsaures Kalium. 

3) Movov Itl hn^ooc otvoc, l^utotoei tOv intAoortlov roiornn. IniSoor yÄ&cxarg y.al ioi^nüz OT<x<prlouc<':r i g. 

3) Nur bei rotem Wein, mit Ausnahme von Dessertwein, sowie bei rotem Traubenmost und roter Traubenmaische zu bescheinigen. 

4) Movov irri Pnxomv oiviov, iortoov yUvxarg xal iovSndg OTCi<f\/.ouü^t}$ diov m yivsxut 6 xaSoQufuog. 

4) Nur bei rotem Wein sowie bei rotem Traubenmost und bei roter T raube nmaische zu bescheinigen. 

5) To uvev oaxydnov Ix'/yhoua eiotoxezai di äycaoiomtg ix toc öhxov ix/c/.louaTog rifg Ttooor^Tog tujv irt/ouitojv oax/a^otv ipxeTW)uirr t g xazd 
2,50 ynu. ctvd Utoov. 

5) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 2,5 gjl übersteigenden Zuckermenge. 
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9. "Otl to Si’aXxooXyg £(jt. 7 TXooTiaÖ£V y Xcoxog (MkjteXi) sysi TrapaaxEoaaOTj ix poayaTcov crroayuXtov r t Trapouoicov 
vcottoov dpcouaT'Xtov (jTa^’jXcov xai nspis/Ei TOvXdyiaTov 200 ypajx. 9001 x 00 aaxydpoo ava XiTpov. 

9. daß der mit Alkohol versetzte Traubenmost (Mistella) aus Muskatellertrauben oder ähnlichen frischen 
Bukettrauben hergestellt ist und in 11 mindestens 200 g natürlichen Zucker enthält ; 

10. "Oti 6 T:po.; 7rapaax£U7]v onzoGzoLyyL'x-oq, Tcpoopt-CopiEvoc; otvoi; Trpiiy £L ptovov rcooaOyxyv xaüapoo aTTOOTdypiaTop £^ 
olvo'j, rspisXTixoTTjTo; oivo7rv£u;j.a, ooy[ puxporipoc^ tcov 65 xa£ ooyi usyaXoTipa; tcov 86 to?; ixaTOv xaT’oyxov. 

/ 0 . daß der zur Herstellung von Weindestillat bestimmte Wein nur einen Zusatz von reinem Weindestillat 
von nicht weniger als 65 und von nicht mehr als 86 Raumhundertteilen Alkohol erhalten hat; 

11. "Oti zic, töv olvov &£v eyouv dvsupsO/} ouaiai ^ivai rrpo; aoTov y -poorOsToi ToiauTai, TiXyv tcov iv toj rciaTo- 

TTOITJTIXCO dva9£pOpl£VCOV. 

11. daß in dem Wein, abgesehen von den im Zeugnis genannten Stoffen, keinerlei Stoffe festgestellt worden 
sind , die dem natürlichen Wein fremd oder dem Wein zugesetzt sind; 

12. "Oti to ipYGtoTTjpiov apiaco; [lzzcc ty)V X9j^iv too SaypLaTo; (>} tcov SsiyfiocTcov) i(J 9 pdyia£ Ta <popTia 8ta tt); 
avcoTEpco dva9£po[i.£V7]^ £7ria7]pLou (J 9 payiSo!; (a'ppayiai; 0 X 00 too tpopTiou y£VLXco; Ivo; ixdaTOo tcov Soydcov 

X£‘/COCt,a|jL£VCO^). 

12. daß die Anstalt unmittelbar nach Entnahme der Probe (n) die Behältnisse mit dem oben angegebenen 

amtlichen ^ , — -Verschluß versehen hat. 

Packstuck - 


’Ev , T-fi 19 

den 


(TLzXog zov ^JCQyaoTTfOlov) 
(Bezeichnung der Anstalt ) 

l'<poaytg i 

Siegel } 


C }'7Zoyna(ftj xccl ziz/.og zoß ixdkfoviog x6 ■xiozo7i.onjty.6v) 
(Unterschritt und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) 


9 



Drucksache 48 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


’AvdXvöis tov oivov 
Analyse des Weines 


' Oy i; (ypcopia, Sia’jyeta) 

Aussehen (Farbe, Klarheit ) 

"Apcofjta xai ysu ai<; 

Aroma und Geschmack 


RlS. Bapo^ 0 ): a) zIq 15° G avayOev üSaTo<; 

ß) e’n; 20° C avor/Oev hrci ö&octo<; 

Spezifisches Gewicht 6 j bei a) 15° C, bezogen auf Wasser von 4° C 

b) 20° C, bezogen auf Wasser von 20° C 

OlVG7wV£U(JLa ..... . .. ... 

Alkohol Raumhundertteile (Vol . 9 / oj 

f OXix6v exyuXiaga 6 ) a) 

ß) • 

Gesamtextrakt*), berechnet a) 

b) - - 

’Avayovxa craxyapa sl; tpLßepToaaxyapov 

Reduzierender Zucker, als Invertzucker berechnet 

K aX aptoa axy a p ov 7 ) 

Rohrzucker 7 ) 

’GxyoXtapt.a 6cve'j aax/apo , j s ) . 

Zuckerfreier Extrakt 8 ) 

'OXlxy) o%vt r t c (oyxopLSTpo'jgeva o£sa) Tpuyixov b%b 

Gesamtsäure (titrierbare Säuren), als Weinsäure berechnet 

IIOQTIXT) O^JTT^ (si; ö^'.XOV O^'j) 

Flüchtige Säuren , als Essigsäure berechnet 


4° C 
20 ° 0 


% xotTÖyxov GR/L 

g/i 

GR L 

GR L 

g/i 

g/i 

. GR L 

g/i 

GR/L 

• g/i 

GR L 
g/i 
GR L 

gfi 

GR L 

g/i 


Ilr^TLxrj (ela o'lxov o^j) acpaipootjivov to~j IXeuOfpou OslcoSo’jc ojso; 

Flüchtige Säuren, abzüglich der freien schwefligen Säure, als Essigsäure berechnet 

’Avopyavoi ouaiat, (TS^pa) 

Mineralbestandteile (Asche) 

( I>CO(KpOplXOV oJg, ei? P0 4 7 ) 

Phosphorsäure, als POi berechnet 1 ) 

'OXixov -OeicoSe^ oJ'j 

Gesamte schweflige Säure 

OXixrj aXxaXtxoTr^ T£ 9 pa; (ei^ x. ex. 1 \ aXxaXippupiaTOi;) 

Gesamtalkalität der Asche (in ccm Vi Normallauge) 


GR/L 
g/i 
.. GR L 

g/i 

GR/L 
g/i 
GR L . 
g/i 


*Ev 


, i9 

den 


(Ttxlog ' Eoyaarrytiov) 
(Bezeichnung der Anstall) 

!'</ Oß}/,- : 

Siegel 


C l'xoyoatft] xal 7(7/0,' 7of txtMoiTO, ro xtoroxonjixov) 
(Unterschrift und Amtssteilung des Zeugnisausstellers) 


6) a) y Exiar^iog 1 E7X\ nxt] uizodug 
ß) 'Exhfijfiog Esouavixi] fii^odog 

6) a) amtliche griechische Methode 
b) amtliche deutsche Methode 

7) l'ru TzXrigovTai utnov Ixt ix nhgxiov o/v m 

7) Nur bei Dessertwein auszufü'llen. 

8) To ävsv ucexyünor ixyvhaaa timt ui 6/izrir uzt ’ utfctimmv u ti irtyouimv utcxy/caen rvn vxtnßittvth-im 1 ynu. nve J.irnor, ixi i oi 5 nt'n 
oinov dvaul-wig zcjg vxi-n jü 2 t 5 yauu. ävu /Jtoov. 

8) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 1 g ! \ bei Verschnittrotwein der 2,5 g/1 übersteigenden Zuckermenge. 


10 



Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 48 


Ilaot/y r r ua 2 

Anlage 2 


’'E\T VI ION B 
VORDRUCK B 


(’ EoyccOTt'tOiov ixdtdov tu TZioroTionjtxov) 
(Institut, das das Zeugnis ausstellt) 


lltOTOTTOU^TXOV 

yr i \Liy.r i q E^sxaasox; <popxiov TcpoopL^opevoo rrpog ycoyYjv zlc, 
x 7jv TeppLavix^v xeXcovskxxtjv 7Tspio*/7jv 

OlVOV 

ykevxovji 
oxa<p v).ou ä£,r t s 


Zeugnis 

über die chemische Untersuchung einer zur Ausfuhr 
in das deutsche Zollgebiet bestimmten Sendung 
[ Wein 

von < Traubenmost 

[ Traubenmaische 


A. Iliörostoh^tv 

‘H xaxcoOt. oTtoysypapipLEVT) appioSia apyr], 7tiaxoT ro:st xd axoXouOa 7rpö^ Siamaxcoaiv xaxaXXviXöx7)TO<; 7tpo<; 
siaaycoy/jv (xoo) ei<; to (xd) xaxtoxlpto cr^|i.E!.ou[XEVov(a) (dptOpoc) 

xXsiGxd m$ 7 jpo$po[juxd O/jfjpLa xa 

Ss^apiEVoßayovia 

ßuxiocpäßa aüxox£v 7 ;xa 

ßuTLa (CONTAINERS) 

ßuxta öaXdaaLa<; (XET^opd^ 

Ss^aM-Evac: SE^oqjiEvoTtXoicov 
«pOpTjTd So/ELQC 

{ OlVOO 

yXsuxou^ 

axa9uXo(xd^r^ 


A. Bescheinigung 


Zur Feststellung der Einfuhrfähigkeit d in nachstehend bezeichnetem(n) (Anzahl) 

gedeckten Güterwagen , 

Kesselwagen, 

Reservoirwagen, 

Tanklastwagen, Container, 

Seetransportbehältnisse, 

Schifistanks, 

Packstücke 

{ Weines 
Traubenmostes 
T raubenmaische 

bescheinigt die unterfertigte Behörde, daß sie: 


1 . ’Aptiaox; pLExd tt/j aup^pcovco^ Tipo^ xd^ scpap^oaxsa^ Siaxd^ct:; SE(.ypiaxoXr J ^Locv ettexeOt} yj o^-payi^ xr ( ^ 07 r/ 5 p£<x'ac 

xXeigxou at,SY;poSpofjL!.xou ^/r^axo^ 

Ss^apLEVoßayovtou 
ßuxt090pou auxoxiVTjxou 
ßuXtOl) (CONTAINER) 
ßimou OaXaaaia^ [X£xa90pd<; 

Ss^auEV^g SE^apLsvoTrXoiou 
90075x00 Soystou 


1. unmittelbar nach vorschriftsmäßiger Probeentnahme 


Raum- 
nut dem unten angegebenen amtlichen ~ Packstück^ 


den gedeckten Güterwagen, 
den Kesselwagen, 
den Reservoirwagen, 

, den Tanklastwagen, 
den Container, 
das Seetransportbehältnis, 
den Schiffstank, 
die Packstücke 

Verschluß versehen hat ; 


xoo 
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2. To (toc) ev Xv) 90 £v 8£typia(8£LypaTa) &v£u jxsTa^owv £77£ypa97) 

(do6uög xal sldog do/slojv) 

xal <J 9 payi<J 0 £v(Ta) £ttl<jy;$jig><; 7Tap£8607}(<7av) elg t6v cpopTCoTYjv np6^ 

Sievepyswcv rrjc; yr/ß lixtjs h%eTz.Gzov; U7i6 tou 

(iiiou« 70 i yi jiuxov ioyaojr/Uo r) 

2. die entnommene (n) Probe (n) ohne Vermischung untereinander in 

(Zahl und Art der Umschließung) 

gezeichnet ..... und amtlich verschlossen dem Versender zur 

Herbeiführung der chemischen Untersuchung durch überlassen hat. 

(Name der Anstalt ) 


’ApiQ[L6<; 

EISo- 


Mlxt6v 
ßapo<; £tg 


StrisT* xV« 1 ) 
’Api9[xot 

7T£pt.£^6[Jl£VOV 
zlt; XtTpa 


"Ovopa 
xal tokoc , 
thzOGTOkittZ 


Tou xXeia-roo 90pT7,yoö m8y]po8po- 
pitxoö ox^piaTOt;, Se^afjievoßayovloo, 

ßuTL 096 pOO aOTOXLVTJTO’J, ßuTLO'J 
(CONTAINER) ßoTioo ÖaXaaala;; 
jx£Ta9opa(;, tyj^ Se^apevvfc Ss^apevo- 
ttXo£oo ’t] tcov 9opr i Toiv SoyzLov 
(ßapeXltav, 8apu,£avtov, xißamov xXrc) 


IIpofXsoaK; (x^pa, tottos 
xaXXicpydac;, xoiv6t yjs xXtc) 
Xpcopa, £to q xXtc 


Il£piypa9'/j 7) a^oTor rwcnc tyj<; 
hziGTiiLO'j crppaylSoi; 


Name 

und Wohnort 
des Versenders 


Anzahl, 

Art 


Rohgewicht 
Zeichen, in kg 1 ) 
Nummern oder Inhalt 
in 1 


des gedeckten Güterwagens, 
Kesselwagens, Reservoirwagens, 
Tanklastwagens, Containers, See - 
transportbehältnisses, Schiff stanks 
oder der Packstücke (Fässer, 
Korbflaschen, Kisten usw.) 


Bezeichnung 
nach Herkunft 
(Land, Weinbaugebiet, 
Gemeinde oder dgl.), 
Farbe, Jahrgang usw. 


Beschreibung oder Abdruck 
des amtlichen Verschlusses 


2 


3 


4 


’Ev 7T£pL7TTCoO'£L ysVtXr^ GOZTL- 


ylasox;: Ta \jiz6 ysvoajv acppdcyKTiv 
90 p 7 )Ta SoyzioL Seov octto tt \q Ssiyua- 
ToXY]<Jda£ pi£X P l 9opTa)CT£cac £i£ 

va eu plaxwv- 

Tat uti6 ctove/t) 7rapaxoXou07;(KV. 


Im Falle der Anlegung des 
Raumverschlusses : 

Die unter Raumverschluß 
gelegten Packstücke sind von 
der Probeentnahme an bis zur 

Verladung in 

ständig unter Aufsicht gehalten 
worden. 


’Ev 


> *ri t9. 

den 


f'Ot-OjUa 'Aox%S) 

(Bezeichnung der Behörde) 

Ltpgaylg 
Siegel : 


C 2'7toyna<p^ xal VTtrjosaiaxög ßa9fx6g) 
(Unterschrift und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) 


1 ) 'Ext ytvtxfjg iHpoaylüiOig aoxcl ff dvayoag^ 10C öhxov ßdgovg rov gogrlov. 
1) Bei Raumverschluß genügt die Angabe des Gesamtgewichts der Sendung. 
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Drucksache 48 


B. IIt6ro?t(ni]TiKÖv zjnuxTfi 8$8Tdöea)$ vjt doixh. 
B. Zeugnis über die chemische Untersuchung Nr. 


Auvaizet ttj; So0£Lctt;; e;ouCTioSoT7;CTecü; t 6 u7ToyeypafJiu.£vov epyaCTT/;piov r:tCTT07rotei : 

Au/ Grund der erteilten Ermächtigung bescheinigt die unterfertigte Untersuchungsanstalt: 

1. "Oti to(toc) xaTa Tat; £9appt,OCTT£a; StaTa^et; Xr t 90ev(Ta) Sety’jta(Ta) 
aveu avapd'eco; pteTa^o tcov 

Sta CTy7j|jtaTtCTti.ou pteooo SeiyjjtaTo; (SeTypta avaui;eco;) ex ttXelovcov Soyetcov 'q StauepirTutaTcov 
optotoyevou; 77£pie*/o[xevou 

e^TaoÖY) 7rap ’ auTou xaTa Ta eiui toutco CTUtiZ-pcovv^evTa. 

1. daß sie die laut Bescheinigung A entnommene (n) Probe (n) 
ohne Vermischung untereinander 

nach Bildung einer Durchschnittsprobe (Mischprobe) aus mehreren Packstücken oder Abteilungen gleich- 
artigen Inhalts 

unter Beachtung der hierfür vereinbarten Vorschriften untersucht hat} 

{ 6 olvo; 
t 6 yXeuxo; 
rj CTTacpuXopta^a 

eyet 7rapaax£uaa07] aTroxXeiCTTtxco; ex GTaq^uXoSv xaXXtepyiqOctCTcov ev 'EXXaSt, avTarroxpiveTat ei; tou; öpou;, ou; 
Seov va TrX^poi to TipotSv St * ept7ropiav ev 'EXXaSt, xai ÖTt Sev elvat avtyveuCTipto; xaTa t tjv avaXuaiv 7TpoCT07)X7) 
crTacp'lSo; (rosin KN), avOpaxtxcov aXarcov tcov aXxaXtcov, opyavtxcov o^ecov xat aXaTcov auTCov 2 ) xa0co; xai evco- 
ctsi; 0etcoSou; 6 ;eo; (Oeuo&q, pieTaOsicoSy xat 7rap6[i.ota), e;atpeaet tou y^pttxco; xaOapoü 7rupo0etcoSou; xaXiou. 

{ der Wein 

der Traubenmost 
die Traubenmaische 

ausschließlich aus in Griechenland gewachsenen Trauben hergestellt ist, den für den Verkehr innerhalb 
Griechenlands geltenden gesetzlichen Vorschriften entspricht , und daß ein Zusatz von Rosinen, Alkali- 
karbonaten, organischen Säuren oder deren Salzen 1 ), sowie von Verbindungen der schwefligen Säuren 
(Sulfiten, Metasulfiten und dergl.), mit Ausnahme von technisch reinem Kaliumpyrosulfit, bei der 
Untersuchung nicht nachweisbar war; 

3. otl 7} TTeptexTixoTY}; ei; Oeüxov o;u exTretppaaptevov ei; ouSeTepov Oeüxov xaXtov, xaTa XtTpov uypou Sev uTrepßaivei 
Ta 2 ypaptptapta 3 ). 

3. daß der Gehalt an Schwefelsäure in einem Liter Flüssigkeit nicht mehr beträgt als 2 Gramm neutralem 
schwefelsauren Kalium entspricht*); 

{ 6 olvo; 
t 6 yXeuxo; 

7] OTatpuXopta^a 

Sev eyet uttocttt] 7rpoa07jX'/]v craxyapeco;. 

( der Wein 

4. daß < der Traubenmost 

[ die T raubenmaische 

einen Zuckerzusatz nicht erhalten hat / 

{ 6 olvo;, £9 * Sctov Sev TrpSxetTat Trept eT:tSop7riou toloutou 
t 6 yXeuxo; 

7) aTa9uXöpta£a 

Sev eyouv ut tocttt] 7rpoa07)X7)v oivo7rveuptaTo;; 

{ der Wein, soweit es sich nicht um Dessertwein handelt, 
der Traubenmost 
die Traubenmaische 

einen Alkoholzusatz nicht erhalten hat ; 

6 . Öti 6 eTTtSopTuo; olvo;: 

Sev eyet uttocttt] ttpoct0iqx 7]V oivo7rveuptaTO; 

Tuepteyet ptovov to £v *EXXa3t eTUTpeTioptevov vopttptov ttoctocttov otv07rveoptaTo; ; 

6. daß der Dessertwein einen Alkoholzusatz 
nicht erhalten 

nur in der für den inneren Verkehr Griechenlands gesetzlich zulässigen Menge erhalten 

7. ÖTt Ssv iKptcrraTat avaptt;t; «jte Xeuxov otvov, Xeuxov yXeuxo; r t CTTatpuXoiAa^av 1 ). 

7. daß ein Verschnitt mit weißem Wein, weißem Traubenmost oder weißer Traubenmaische nicht vorliegt A ); 


2) ’Anxet 1; dviyxsrotg rnryixoC dgiog, xtT*ux6ü ögf-og Torytig, ordert vor rgvyixov xccklov. 

2) Es' genügt die Untersuchung auf Weinsäure, Zitronensäure, Weinstein, neutrales weinsaures Kalium. 

3) Mövor irri int ern' o/vor , (gaiot<w rthv ixtdooTi'nnv roiovraiv, iortooQ ylsvxorg xai iovtyßg ora<pv\oua£r { g. 

3) Nur bei rotem Wein, mit Ausnahme von Dessertwein, sowie bei rotem Traubenmost und roter Traubenmaische zu besctieinlgen. 

4) Morov ini ior^gön 1 oirov, iovtoov yXtr'/ovg xai ior^oäg ora<pi:Xoud£rig tiiov vd ytvsrai 6 xa^o^iofiog. 

4) Nur bei rotem Wein sowie bei rotem Traubenmost und bei roter Traubenmaische zu bescheinigen. 
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8. oti 6 olvoc, rept iyzi yp/XiTpov otvoTTveuptaToc, 6 8s e 5 avaptt^eto:; olvo^ yp XtTpov exyuXtaptaTOc; 

a veu aaxy a p oo : ’ ) • 

8. daß der Wein gr/7 Weingeist, der Verschnittwein gll zuckerfreien Extrakt enthält 5 ); 

9. ÖTt To 8t 3 olvorrvsoptaTOt; IpLTrXr/jTtaOiv yXeuxo; (MtaTsXt) sys t TrapacrxsuaaOT) ex Moayarcov axa^Xwv vj 7iapo- 
potcov vcottgW apcoptaTtxcov axa^Xwv xat nepteyet TouXaytaTov 200 ypapt. 9 uat.xoo aaxyapou ava XtTpov. 

9. daß der mit Alkohol versetzte Traubenmost (Mistella) aus Muskatellertrauben oder ähnlichen frischen 
Bukettrauben hergestellt ist und in 11 mindestens 200 g natürlichen Zucker enthält ; 

10. oti 6 ”po; TTapaaxeur^v arroaTayptaTO? rrpoopt^optevo; olvo; reptsyet povov TrpoaÖYjx^v xaOapoo aTroaTayptaTo:; £; 
otvou, TreptexTtx6T^TO<; et<; otvoTryeopta, ouyt pttxpOTepa«; tcov 65 xat oüyt pteyaXuTepa<; tcov 85 TOt<; exaxov 
xax * oyxov. 

10. daß der zur Herstellung von Weindestillat bestimmte Wein nur einen Zusatz von reinem Weindestillat 
von nicht weniger als 65 und von nicht mehr als 86 Raumhundertteilen Alkohol erhalten hat; 

11. öxt et c, tov olvov 8ev eyouv aveupeÖTj ouatat !;evat 7cp6<; t6v 9 uatxov olvov 7) TCpoaOeTot TotaÜTat, tiXyjv tcov ev 
tco 7rtaTOTCOt7)Ttxcp ava 9 epoptevcov. 

11. daß in dem Wein, abgesehen von den im Zeugnis genannten Stoffen, keinerlei Stoffe festgestellt worden 
sind , die dem natürlichen Wein fremd oder dem Wein zugesetzt sind. 


’Ev , t?) 19 

den 


(ThXog t od ’ Egyccintjolov) 

(Bezeichnung der Anstalt) 

Zg ooay/g 
Siegel : 


(* ine-, -nutpif xal vnr[OWtax6a ßadudg tov ixdidovtog t 6 ttukotio teuren) 
(Unterschrift und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) 


5) To cÜrsr aaxydoov txyr/.mua tvoioxrrui <)/ ’ uqaintoaiog Ix 7 or ÖXtxov ixyrXiauaiog t r;g rrooÖTtjjog tcjv iteyouiiov oaxydoiov i-XarTurftivr^ 
xaid 2,5 • /oh. (tvd Xirnov. 

5) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 2,5 gjl übersteigenden Zuckermenge. 
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Drucksache 48 


’AväX v(Siq rov oivor 
Analyse des Weines 


(xpto[xa, SiTjyeix) 
Aussehen (Farbe, Klarheit) 

’Apooga xod yeuai? 

Aroma und Geschmack 


EIS. Bapos c ): a) zIq 15° C ava/Osv zizi üSa toc 

ß) zlc; 20° C ava yßzv irl CSaTo~ 

Spezifisches Gewicht 6 ) bei a) 15° C, bezogen auf Wasser von 4° C 

b) 20° C, bezogen auf Wasser von 20° C 


OLVOTTVS’JfXa 

Alkohol Raumhundertteile (VoL°lo) 

* O Xtxov £xyüXL<Ttxa r ' ) oc) ... 

ß) 

Gesamtextrakt 6 ), berechnet a) 

b) 

’Avxyovra aax/xpx zi' ipißspTOGax/apov 

Reduzierender Zucker, als Invertzucker berechnet 


K aXaptoaax^ap ov 7 ) 
Rohrzucker 1 ) 


4° C 
20° G 


0 0 . x 3 cto yxo v GR L 

g/i ... 

GR L 

GR L 

9/t - 

g/i - 

GR L 

g/i - 

GR L 

g/i- 


’ExyuXiafxa £veu aaxyxpou s ) GR L ... 

Zuckerfreier Extrakt 8 ) g/1 ... 

'OXixtj o^utt^ (oyxogsTpo’jgsva 6£sa) zlq Tpuyixov 6'6 GR L . 

Gesamtsäure (titrierbare Säuren), als Weinsäure berechnet g/1 ... 

JlT7]Tix7j 6 E,utt^ ojixov 6 £6 ) GR Ij 

Flüchtige Säuren, als Essigsäure berechnet g/1 ... 

nTTjTLXT) (ziq o'txov o^u) a^poapougivov to'j sXsuOspo’J OcuaSooc GR L 

Flüchtige Säuren, abzüglich der freien schwefligen Säure, als Essigsäure berechnet g/1 ... 

’Avopyavoi ouctläl (T^ypx) . GR L 

Mineralbestandteile (Asche) g/1 ... 

<4>to (79 op ixo v 6^6, zlc P0 4 7 ) GR L .. 

Phosphorsäure, als PO 4 berechnet 1 ) g/1 ... 

'OXtxov 0 zi&Szc, 6;6 GR L ... 

Gesamte schweflige Säure g/1 ... 

'OXixy) aXxaXtxoTT^ TS9pa? (et; x. sx. l \ aXxaXipp6tj.aT0;) 

Gesamtalkalität der Asche (in ccm Vi Normallauge) 


’Ev 


TfJ . 

den 


19 


(T(t).o; ‘ l.'oyccoiriotov ) 
(Bezeichnung der Anstalt) 

Xrpnuyi^ \ 

Siegel 


( Vrtoynacpri xal tii/.o ,• ror ix()i(hvrog rd rr/ororro/T/Tixdi) 
(Unterschrift und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) 


(!) a) * Ertlcrrjfiog ‘ EV^inxi/} u&ofiog 
ft ) ' Ert laj[uog rsnuccvix)) u&odog 

6) a) amtliche griechische Methode 
b) amtliche deutsche Methode 

7 ) XvuTihfjnoinai /uovov trtt i-xtdogrrAojv oiv tuv 

7) Nur bei Dessertwein auszuiüllen. 

8) To ävsv anx%doov ixye/.iauce shea rd 6hxo v uet ' utfCtloEoiv tvjv ivEyounor mzxydaen Tür i rri nftairdi reu 1 ymt. drei /< rnov, irzl iov^not r 
ohtav ävauii~£<og r u>v into jet 2,5 yoa/u. dm jLftnov. 

8) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 1 g/1 bei Verschnittrotwein der 2,5 g!l übersteigenden Zuckermenge. 
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Anlage 3 

IJaodorr.fia 3 


Liste 

der griechischen Chemischen Anstalten, die zur 
Ausstellung von Untersuchungszeughissen für grie- 
chischen Wein, der zur Ausfuhr in die Bundes- 
republik Deutschland bestimmt ist, berechtigt sind 


1. Zentraldienst der Allgemeinen 
Staatlichen Chemischen Anstalt . . Athen 

2. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Athen 

3. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in A'Piräus 

4. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in B'Piräus 

5. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in C'Piräus 

6. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Thessaloniki 

7. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Patras 

8. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Vollo 

9. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Kalamata 

10. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Pyrgos 

11. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Argostoli 

12. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Preveza 

13. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Korfu 

14. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Eleusis 

15. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Chalkis 

16. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Samos 

17. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Chios 

18. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Mytilene 

19. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Syra 

20. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemisdien Anstalt in Kandia 

21 . Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Heraklion 

22. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Tripolis 

23. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Kavala 

24. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Alexandroupolis 

25. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Rhodos 


26. Untersuchungsanstalt für Nahrungsmittelchemie der 
Universität Athen 

27. Untersuchungsanstalt für Nahrungsmittelchemie der 
Technischen Hochschule Athen 


IllvaS 

^Ehh-vr/Mw Xijut/jjjv 'tioyaoziQuov e^ovaioöoTtyuivwv 
öid rr'-jv ixdooiv löiorco n]z ivj'dv sgeiciotcog zfav eig 

rt'v Avt. rtotiaviav e^ccyofievcov oivtov 


1. KevTptxv) ev *A0 t)vxl<; *Y:ry)psa[a tou 
F evtxou Xyjustou tou KpaTou^ 

2. IIapapT7)g,a tou Tsvlxou X^pieiou tou 

KpaTout; ’AÖ yjvwv 

3. IIapapT7ipt,a tou Tevixou X^ptHou tou 

KpaTOUt; A' Ileipai&q 

4. IIapapT 7 );j,a tou TevLxou X-qgetou tou 

KpaTouc; B'ÜSLpaua^ 

5. IlapapT^pia tou TevLxou Xy^ueiou tou 

KpaTouc T' üeipaico^ 

6. IIapapT7jpt,a tou Fsvixou Xrniziou tou 

KpaTOu^ GeaaxXovlxr^ 

7. IIapapry);jia tou Tsvixou X-yjpLsfou tou 

KpaTOuq FlaTpcov 

8. riapapT7)[xx tou Fsvixou Xr^stou tou 

KpaTou^ BoXou 

9. llapapTTjua tou Fsvixou X^p^ou tou 

KpaTOU^ KaXapicov 

10. FtapapTr^a tou Fsvlxou XY]pt,eiou tou 

KpaTOU^ Ilupyou 

11. ITapapTr^a tou Tevixow X^ustou tou 

KpaTOu? * AoyocrroXlou 

12. IIapapT7)pt,x tou Fsvixou X-yjpteiou tou 

KapTou«; IlpsßlS'/js 

13. IlapapT'/jpia tou Fevixou X^pLstou tou 

KpaTous Ksrpxupa^ 

14. lIapapT7)ga tou Fsv'.xou Xr^geiou tou 

KpaTou; ’EXsuaTvoq 

15. IlapapTTjpia tou Tsvixau Xr^etou tou 

KpaTOu; XaXxlSo; 

16. IIapapT7]pt,a tou T^vixgu XyjjieCou tou 

KpaTou<; Xauou 

17. ITapapTTjpia tou Tcvixoi) Xvjpisiou tou 

KpaTou^ Xlou 

18. napapT'/jg,a tou Tsvlxou Xyjuleiou tou 

KpaTou<; Mut 

19. IlapapT'/ipia tou Tsvlxou X'/jpteto u tou 

KpaTOu? Xüpou 

20. ITapapT^pia tou Fsvlxou Xyjpistou tou 

KpdtTou^ Xavtwv 

21. IIapapT7]pia tou Fsvixou Xyjjxelou tou 

KpaTouc 'HpxxXetou (KpyjTT^) 

22. FlapapTT^xa tou Tsvlxou X^pielou tou 

KpaTOu; TptTToXscu; 

23. HapapTTjpia tou Tsv'.xou Xvj[xstou tou 

KpaTOu; KaßxXa; 

24. riapapTVjjxa tou Fsvixou X^jjlclou tou 

KpaTOu^ ’AXs^avSoouToXscot; 

25. lIapapT7]jxa tou Tsvixou Xr^do u tou 

IvpaTou; PoSou 


26. ’EpyaaT/jpiov Xr i iJ.dxq Tpo'p'gcov ’EOvixou IIxvSTttaT^pdou 
*A0 rjvwv 

27. *EpyaaTTjpt,ov Xr^xdoig Tpocptpu^v IIoXuToyvHou ’AOyjvwv 
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Anlage 4 

HaQdqxy^ia 4 


Vorschriften 

für die Untersuchung von Wein, Traubenmost und 
Traubenmaische zur Feststellung der Einfuhr- 
fähigkeit nach dem deutschen Weingesetz 


I. ZWECK DER UNTERSUCHUNG 

Durch die Untersuchung soll nachgewiesen werden, daß 
die Erzeugnisse rein und nicht verfälscht sind, insbeson- 
dere soll die Untersuchung den Nachweis dafür erbringen, 

1. daß die Erzeugnisse den für den Verkehr innerhalb 
Griechenlands geltenden Vorschriften entsprechen; 

2. daß ihnen bestimmte Stoffe nicht oder nicht in 
größerer Menge zugesetzt sind, als es in Deutschland 
für ausländische Erzeugnisse zulässig ist (vgl. An- 
merkung 3 sowie die Nummern 2 bis 11 der Anlage 1 
und der Anlage 2 Buchstabe B). 

II. VERFAHREN 

A. Allgemeine Vorschriften 

1. Um diesen Nachweis zu führen, sind, vorbehaltlich 
der Bestimmungen unter B, in der Regel vorzunehmen: 

a) bei Weißwein die Bestimmung 

des spezifischen Gewichts, 
des Alkohols, 
des Extraktes, 

der Mineralbestandteile (Asche), 
der Gesamtsäure (titrierbaren Säuren), 
der flüchtigen Säuren, 
der gesamten schwefligen Säure, 
der freien schwefligen Säure, 
des reduzierenden Zuckers, 
des Rohrzuckers, wenn die Prüfung sein Vor- 
handensein ergeben hat, 
der Weinsäure, 
der Zitronensäure; 

b) bei Rotwein 1 ) 

die gleichen Bestimmungen wie bei Weißwein, 
außerdem die Bestimmung des Gehaltes an 
Schwefelsäure (Sulfaten) und die Prüfung auf 
fremde Farbstoffe; 

c) bei Dessertwein 

die gleichen Bestimmungen wie bei Weißwein, 
außerdem die Bestimmung der Phosphorsäure; 

d) bei Traubenmost und Traubenmaische die Be- 
stimmung 

des spezifischen Gewichts, 
des Alkohols, 
des Extraktes, 

der Mineralbestandteile (Asche), 

der Gesamtsäure (titrierbaren Säuren), 

des reduzierenden Zuckers, 

des Rohrzuckers, wenn die Prüfung seine 

Anwesenheit ergeben hat, 

der gesamten schwefligen Säure, 

bei rotem Traubenmost und roter Traubenmaische 
auch die Bestimmung der Schwefelsäure (Sulfate) 
sowie die Prüfung auf fremde Farbstoffe; 

1) Die Zollbehandlung als roter Verschnittwein genießt in Deutschland 
nur der unter Zollsicherung zum Verschneiden von noch nicht ver- 
schnittenem inländischen roten Wein oder Schillerwein zu verwen- 
dende rote Naturwein, der mindestens 95 g/1 und höchstens 140 g/1 
Weingeist und mindestens 28 g/1 zuckerfreien Extrakt enthält. 


öid ri)v oivov , yXevxov^ xai 6r aipvXofid^iiq 

jtQÖ 4 (ham'oTorftv xaTalh\Xö r^rög tojv öttida- 

Y<j))n]v, (jviKfibvayq töv y SQfiavixöv 

VÖflOV STf-Of oivov 

I. SKOnOL TH 2 ’EEETASEOS 

ExoTog Tr,g I^STdarojg rlvat v) SLaTuaTcoaLg cm Ta 7rpo'£ovTa 
rlvat xaOapd xai avoOsuxa. ElS'-xcoTSpov ötl: 

1. Ta 7rpol'6vTa avTaTr oxp tvo vxai rpog Tag StaTd^eLg Tag 
Layuo'jaag Sid ttjv IpropLav IvTog Tvjg 'EXXdSog. 

2. Aev r/ouv ^poapLyO?] auTotg ooaiai Ttveg ötl •?) rpocy- 

pi^g Slv elvat psyaXuTrpa TTjg Iv Feppavla £rLTp£7rogiv7]g 
Si’dXXoSa-d 7rpotovTa. IlpßX. 3 Ag xai Tag rrapa- 

ypaooug 2—11 tou TrapapTr ( p,aTog 1 xai ex tou 7rapapT7]- 
paTog 2 t6 cttol-/£lov B). 

II. ME0OAOE 
A. revtxcd Ai(CTU$eig: 

1. npog SiaTTiaTojmv tcov avojTepco, Ssov vd egaxpißouvTai 
xaTcäc xavova, uno ttjv kr riq^uXa^t-v twv StaTagscov utzo qtol- 
yetov B xaTOJTspco, Ta rgyg : 

a) ’Etti Xsuxtov olvojv 
to elSlxov ßapog 
t6 otvorveupta 
to IxyuXiapa 

Ta avopyava auaTaTixd (Trppa) 

^ oXlxtj 65oT7]g (oyxopsTpoüueva o£la) 

•?) TTT7JTLX7] O^UTTjg 

to oXlxöv GacoSsg ogu 
to sXruOspov OettoSsg o£u 
Ta avayovTa adxyapa 

to xaXapoaaxyapov, ^cp’Öaov 8La7uaTco07j tj 7rapouaLa tou 

TO TpuytXOV O^U 
TO XLTptXOV ogu 
ß) ’Erri IpuOpojv oivcov l ) 

Ol auTOi TrpoaStopiapioL oTicog xai em Xsuxtov oivcov, ztzI 
TTAeov Sr rpoaSioptcypog Tvjg TrspisxTLXOTTjTog slg 6a‘ix6v 
o^u (Geitxd) xai 7] egsTaaig rrpog dvlyvzuaiv gevcov ypoaa- 

TLXCOV OUCTLCOV. 

* y) ’Ettl ImSopTUCOV olvojv: 

Ol auTOL 7zpoöSiopia[ioi cog sm Xeux&v olvgjv, stu rrXeov 
8z 6 TrpooSiopiapLog cpcocrfpoptxou o^eog 

8) ’Ettl yXeuxoug xai aTarpoXopa^gg : 

to siSixov ßapog 
TO OlVOTTVS'jpa 

to rx/uXtataa 

Ta avopyava auoTaTixa 

7 ] oXlx'cj ogÜTTjg (oyxopLSTpoousva o^ia) 

Ta avayovTa aaxyapa 

to xaXajjLoaaxyapov ( S'p’ooov SiaTLCJTOi)07j i ! ) rrapouaLa tou) 
to oXtxov 0£LcoSrg o^o 

IpuOpoo yXroxoog xai spuOpag OTacpuXo[jid(yrjg IvspystTat 
opoicog 6 7rpO(7SLoptafj.6g GslI'xoo o^eog (Gsttxcov) xaOcog xat 
egsTaaig rrpog dvl/veoaLV 5-vcov ypcoaTLxcov ouai&v. 

1) T /;;■ Tf hinftaxifi nUmog wg tovSoov oivov dvccufgHog duolcuipävst 

Iv Itouavicc uövov ö g ovmxög ior-ioiig otvog. 6 Ttooooi^oiiErng -notig dvaui^iv 
/.ttTCt ty%v)0(ov oivov [.ii] dtftJt vnoo'Tfh'TOg äväui-tv uetcc ij l‘t/j len-idU' xai 
öoTtg n sote/ei rovM/unov 95 yo liroov xai xaz dvcviarov 140 ytvl.iioov, 
xai ix %vhüiict üvvv o ax%dror tovM%iotov 28 yo'/.iroov. 
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e) bei vergorener Traubenmaische 

die gleichen Bestimmungen und Prüfungen wie 
bei Wein. 

2. In jedem Fall muß außerdem festgestellt werden, 
daß die Erzeugnisse keinen Zusatz von Zucker, Rosinen, 
Alkalikarbonaten, organischen Säuren oder deren Salzen 2 ) 
sowie von Verbindungen der schwefligen Säure (Sulfiten, 
Metasulfiten, u. dgl.) , mit Ausnahme von technisch reinem 
Kaliumpyrosulfit, erhalten haben. 

3. Die Untersuchung ist auf andere unzulässige Zu- 
sätze 3 4 ) auszudehnen, falls das Aussehen, der Geruch, der 
Geschmack der Proben oder sonstige Verdachtsgründe es 
notwendig erscheinen lassen. Liegt ein solcher Verdacht 
nicht vor, so kann diese erweiterte Untersuchung auf 
zu diesem Zweck ausgewählte Stichproben beschränkt 
werden. 

4. Bei Traubenmost, der einen Zusatz von Alkohol 
erhalten hat (Mistelia), ist festzustellen, ob er aus Mus- 
katellertrauben oder ähnlichen frischen Bukettrauben 
hergestellt ist und in 1 Liter mindestens 200 g natürlichen 
Zucker enthält. 

5. Die Untersuchung hat nach den in Griechenland 
amtlich vorgeschriebenen Verfahren zu erfolgen. 

6. Um eine Übereinstimmung der Analysen zu erzielen, 
wird im übrigen die Anwendung folgender Verfahren 
empfohlen: 

a) Bestimmung des spezifischen Gewichts mit Pykno- 
meter von 50 ml Inhalt; 

b) pyknometrische Bestimmung des Alkohols und 
des Extraktes nach Windisch; 

c) Untersuchung auf Zitronensäure: 

Vorprobe nach Deniges. Bei Vorhandensein von 
erheblichen Mengen ist die quantitative Bestim- 
mung nach der Methode von Reichard (Penta- 
bromaceton) auszuführen. Wird danach mehr als 
0,5 g/1 gefunden, so ist der Wein als mit Zitronen- 
säure versetzt zu betrachten. 

B. Besondere Vorschriften für die Probeentnahme 
und für die Feststellung der Gleichartigkeit 

1. Bei Sendungen in Kessel- und Reservoirwagen, 
Tanklastwagen, Containern, Seetransportbehältnissen 
oder Schiffstanks, auch mit mehreren Abteilungen gleich- 
artigen Inhalts, ist aus jedem Behältnis eine Probe zu 
entnehmen und nach den Vorschriften unter A zu unter- 
suchen. 

2. Besteht eine Sendung aus mehreren Packstücken mit 
gleichartigem Inhalt, so ist aus je 10 Packstücken eine 
Probe zu entnehmen und nach den Vorschriften unter A 
zu untersuchen. 

3. Ist die Gleichartigkeit festgestellt, so kann die Probe 
auch durch Vermischung der zur Feststellung der Gleich- 
artigkeit entnommenen Proben hergestellt werden. 

4. Als gleichartig gelten Erzeugnisse von gleicher Her- 
kunft und Beschaffenheit. Erzeugnisse, die aus verschie- 
denen, wenn auch nahegelegenen Orten herkommen, oder 
die zwar aus demselben Orte herkommen, aber nach 
Jahrgang, Beschaffenheit, Bezeichnung oder Preis ver- 

schieden sind, können nicht als gleichartig anerkannt 
werden. 


2) Es genügt die Untersuchung auf Weinsäure, Zitronensäure, Wein- 
stein und neutrales, weinsaures Kalium. 

3) Als solche Zusätze sind nach den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
in Betracht zu ziehen: 

Alkalikarbonate (Pottasche o. dgl.), organische Säuren oder deren 
Salze und Verbindungen (Ameisensäure, Benzoesäure, Oxalsäure, 
neutrales weinsaures Kalium, Salicylsäure, Weinsäure, Zimtsäure, 
Zitronensäure, Weinstein o. dgl.), lösliche Aluminiumsalze (Alaun 
u. dgl.), Bariumverbindungen, Bleiverbindungen, Borsäure, Eisen- 
cyanverbindungen (Blutlaugensalze), Farbstoffe mit Ausnahme von 
kleinen Mengen gebrannten Zuckers (Zuckercouleur) bei Dessert- 
wein, Fluorverbindungen, Formaldehyd und solche Stoffe, die bei 
ihrer Verwendung Formaldehyd abgeben, Glycerin, Kermesbeeren, 
Magnesiumverbindungen, unreiner (freien Amylalkohol enthalten- 
der) Sprit, nicht technisch reiner Stärkezucker, Stärkesirup, Strontium- 
verbindungen, Wismutverbindungen, Zinksalze, Salze und Verbin- 
dungen der Borsäure sowie der schwefligen Säure (Sulfite, Meta- 
sulfite u. dgl.), jedoch mit Ausnahme von technisch reinem Kalium- 
pyrosulfit sowie künstliche Süßstoffe (Sacharin, Dulcin u. dgl.). 


e) hzi ÜTrocrrdaT;; £jptcoaiv ara'/j Xoptd^T); 

Ol xutoI Trpoa&optaptol xxl xvi yvsüaEt; otco; brl toü olvou. 

2. El; £Xxcttt;v 77£pLT:TcoCTLv 8£ov vx ^tx-taTcnOTj Ttpo; TOUTOt; 
oti tx Trpo’iovTx 8iv “spis/ouv — poa0 rpxx; axxydpECo;, ctt X 9IS0;, 
xvOpxxtxcov xXxxXlcov, opy xvtxciv o^ecov t; tcov xXxtcov xütcov 2 ) 
xxOcb; xxl Evtoasi; OeuoSou; o:;eo; (Osten S t;, ptsTxOsicoSv; xxl 
roxpopioix), k^Tipiazi Tsyvixco; xxOxpoü 7TJ p o 0 £ ico Sou ; xxXloo. 

3. f H e^£txctl; Suvxtxl vx ettsxtxOt) xxl E7?l (ScXXtoV [17] ETTl- 

Tp£7T0;jt£VCüV 7rpoa07;xcov 3 ) £t; tx; 7:£p'7TTcoa£t;, xxO’ol; 7) oaptv;, 
7) fj ysüat; tcov $£typtxTcov r t aXXxt utto7Ttoi £v$sl;£i; 

xxOtaToüv touto xvxyxxtov. 

’Edv Sev ÜTrxpyouv tolxütxi evSsI^ei;, 7 ) toixüt tj 7Tp6a0£To; 
e££txjl; SüvxTxt vd 7r£pLopia07j ptovov ei; t d rrpo; t 6 v ctxottov 
touto v Tuyxlco; Xt^Oevtx SslypLXTx. 

4. ’Em yXsuxou;, Ivlyov to; TrpoaOvjXTjv olvoTrvEuptxTo; (ptxa- 
teXXi), Ssov vd xx0opia07), exv touto syst 7rapaax£uxa07j ex 
pLoayxTcov aTarpuXcov : f\ Ttxpoptolcov vcotoov xpcoptXTtxcnv cttx^u- 
Xcbv xxl 7T£pt£y£t avx XtTpov ToüXdytaTov 200 yppt. 9 uatxcöv 
axxyapcov. 

5. *H ^ETxat; ylvETat ßxast tcov E7Ua7;pico; Icr/uouaoW ev 
E'XXxSl ptsOoScov. 

6. lipo; ettIteu^v crupt/pcovlx; ettI tcov xvxXuTtxcov SsSoptivco v 
cuvtaTaTat ettI 7tXeov t) yp7)aipt07rol7)ai; tcov xxtcoOi. [xeOoScov: 

a) rpoaStoptapto; £iS. ßxpou; Stx TroxvoptiTpou tteplsxtixo- 
tt)to; 50 x. 

ß) xpxtoptETpixö; TrpoaStoptapto; olvorrvEÜpixTo; xxl sxyuXla- 
ptaTo; xxtx WINDISCH 

y) xvlyvEuat; xtTptxoü o;eo;: 

lIpoSoxLjxaala xxtx deniges. Ilxpouala ct 7 ]plxvtlxcov 

7TOaOT'/]TCOV EXToXELTXt 6 TtOCTOTlXO; TTpOOSLOptCTJXO; XXTX 
REICHARD (7T£VTaßpCOpiaX£TÖV7;). ’Edv TUfXCpCOVCO; ttoo; 
T’dvcoTEpco EÜpsOT) ttoctott;; pleyxXutecx tcov 0,5 yppt. 
XXTX XtTpOV, 8 eOV VX 0£COP7 ]Ot) ÖT(, £y£i rpoaTsO^ zlz TOV 
olvov XtTptXOV 696, 

B. EiiSizai dianc^ei^ ö'ue rt]r deiyfiaxokr^iar ‘Aal 

r/}s' (tfioioytrila^: 

1. J E^l OOpTlCOV XTCOCTT£XXO!X£VCOV StX Ss^XfXEVOßxyOvloV, ßu - 
Ttocpopcov xutoxlvt;tcov, ßuTicov (CONTAINERS), Soyslov OxXxac 
alx; (X£TX90px; 3Lxpt£pla[xxTo; §£^xpL£vo7:Xolou co; £7tl<x/;- 
oaxxt; tx pt£TX90ptxx ptlax £youv 7rX£tovx 8ixpL£plaptxTx toü 
xütoü 7T£pt£yo[X£vou, §£ov orco; I; ixxa too So/eIou Xxptßxvr^Txt, 
§£LyptX xxl I^STX^TXt XXTX TX; StaTX^St; U7TO CTT0t'/£t0V A. 

2. ’ExV £V 9OPTLOV CTUVlCTTXTXL £X 7 tX£LOVCOV 90pT)TC0V So/£lcnV 
OptOLOyEVOÜ; 7T£pt£yOpl£VOU, TOT£ §£OV VX Xxptß XVT]T Xt £V Sstyptx 
avx 10 £x to’jtcov xxl vd £9 £tx^t;txi xxtx tx; Slxtx^si^ Otto 
<JTO ty£lOV A. 

3. 5 Edv 7 ] 6tXOLOy£V£lX slvxt I^XptßcOptEVT], TO Setyjxx Süvx- 
txi vx XTtoTeXsaOyj xxl S^xvxptl^sco; tcov Xt^Oevtcov Sit. tt;v 

StX7rlCTTCOCTtV TT); OptOI,Oy£V£LX; SEtyptXTCOV. 

4. 'Q; OptOlOySVT) TrpOLOVTX 0£COpOÜVTXl TX TT); XUTT); 7TpO£- 
XeütfEcn; xxl ctucttxcteco;. IlpoLovTx 7TpO£py6pt£va £x 3ta9op£- 

TtXCOV TOTJCOV, £CTTCO XXt yElTOVCXCOV, T) XXt TTpOLOVTX TTpO £py6'X£VX 
pt£V £X TOÜ XÜTOÜ TOTTOU xX>.X 3tX9£pOVTX XXTX TO £TO; TTXpX- 

ctxeut;;, aÜCTTxaiv yxpxxT7)piaptov r t Ttpt S ev Süvxvtxi vx Osco- 
pr^Ooüv co; öptotoyEVT). 


2) ’Aoxtl y) i-iraiug noög (cyttyrtvoiv roi.yixoi ogiog, xitoizov z-oryog xm 

ovdsTtno v rnvyixov xaliov. 

3 ) l iJg Toicivica rt'iooi i^xai, ovti<pc>n')g rfj rtmiavixfj vouoSf.uice, fanoo Circa 

' Av^naxixd ri7.xd7.icc ( Tirncctma xlrt). dhyauxd tigta, dO.axa xai ivümig rovTotv 
(uroar^xixöv ögv, psvCoixov, dgcchxöv, ovütjtoov r oryixöv xdA/ov, ncc7.ixr7.ix6v, 
r oryixov ögc, xnauuvturxov <igr, xnorxov 6gv, rovg xXn) dtcclvTci u7.ee ree 
unyt/jJor (im mr t nUc x7.tt), hdiutig Jaoloc, uolvXhr, ßonixöv 6~r, tnhoetg 
indijooxvavlov, BLUTLAUGEN SALZE, %nv)imxccl ovolat igcuocau mxo<J>v 
7iooOTt]z«)v xaraucTlag (%oomcc oax^ceoeai g) irzl ijiifiooTrhov oiuov, tvdioag 
qptoolov, ^-ooif(x7.f)ftdr l xai ovolat, at önoiai xazu ti)v %ofjinv nov nyr-ua- 
TiCorot (fooualfhfdrA', ylrxtoivr^ xgsucl'/ov, tvcjuag fiayvrjoiov. dxchaorov 
oivtirzmua ( iviyov (7.erHoav dur7c(7.xo67. \v) ohöwcrua, ov'/'i xccSaoov 
(iuvXooccx/aoov, duvXootoomov , svtuuetg oroovlov; ßiofioiXlov, alaru y/ f.v- 
Saoyvoor, üXctza xai tvcbostg ßooixov o'giog, xcJnhg xai. beiuxhrg dgiog 
($£id>dt], f.tE7a$£i(;jt)ri xln) (-atoroet xu^anov TirooSetdxhig xctXtor, ibg xai 
Tt^vtxai yXvxavzixai ovolat (oax'/aoiv)], öorXxivrf xXn). 
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5. Enthalten nach Angabe des Versenders mehrere 
Packstücke einer Sendung oder mehrere Abteilungen 
eines Kessel- oder Reservoirwagens, Tanklastwagens, 
Containers, Seetransportbehältnisses oder Schiffstanks 
gleichartige Erzeugnisse, so ist diese Angabe zunächst 
an Hand der Begleitpapiere (Rechnungen, Frachtbriefe, 
Ladescheine usw.) zu prüfen. 

6. Wenn sich aus den Begleitpapieren keine Bedenken 
ergeben, ist der Inhalt der Packstücke oder Abteilungen 
auf Gleichartigkeit zu untersuchen. Zu diesem Zweck ist 
je eine Probe aus jedem Packstück oder aus jeder Ab- 
teilung eines Kessel- oder Reservoirwagens, Tanklast- 
wagens, Containers, Seetransportbehältnisses oder Schiffs- 
tanks auf Farbe, Geruch, Geschmack und Flüssigkeitsgrad 
zu prüfen und, wenn sich auch hierbei keine Bedenken 
ergeben, eine abgekürzte chemische Untersuchung unter 
Bestimmung des Gehaltes an Alkohol, Extrakt, Gesamt- 
säure (titrierbaren Säuren) und Mineralbestandteilen 
(Asche) anzuschließen. Diese Untersuchung hat sich bei 
Sendungen bis zu 20 Packstücken auf 2 Proben, bei größe- 
ren Sendungen auf je 1 Probe aus 10 Packstücken, bei 
Kessel- oder Reservoirwagen, Tanklastwagen, Containern, 
Seetransportbehältnissen oder Schiffstanks auf je 1 Probe 
aus 2 Abteilungen des Behältnisses zu erstrecken. Erfolgt 
die Probeentnahme nicht durch die Untersuchungsanstalt, 
so ist dieser zur Vornahme der abgekürzten chemischen 
Untersuchung die erforderliche Anzahl von Proben zu 
übersenden 4 ). 


4) Bei rotem Wein, für den die Verzollung als Verschnittwein be- 
ansprucht werden soll, hat die abgekürzte chemische Untersuchung 
sich auch darauf zu erstrecken, ob der Wein den erforderlichen 
Gehalt an Alkohol und zuckerfreiem Extrakt aufweist. 


5. ’Exv xxtx tt^v 8 yjX cocuv tgu xtuocttoAeco::, irXciova ßuTÜx 

<&7roaToX7j<; ttXeiovo c SixptEpiapixTa Ss^xp^voßxyovUov, 
ßuTi/rpopcov auToxivvjTcov, ßuricov (CONTAINERS ), Soyetav Ox- 
Xaaaix q pt£T r t Ss^'xp.svoTrXofcov Trspiiyouv op^ioysvyj 
rupo'iovTa, tote vj S/;Xcocnc xo tt] Seov vx eXsyyexai sx tcov ctuvo- 
SeUOVTCOV TO rpOpTLOV SyypdFyCOV (TlUO/Oyl X, OOpTtOTLXXt XX7T.). 

6. ’Exv Ix tcov cfovoSeutixcuv eyypdüpcov 8sv 7rpoxÜ7tTouv 

^UaptSV?, SsSoptivX EX£y'/ETXL TO TTZplEXOpLEVOV «pOp^COV 

Soysicov y tcov SixpLEpiaucxTcov -poc öixruaTcocuv vqq optoioys- 
vel a«;. lipo;; toüto s^etx^etxl ev SsTyjxa avx exxotov ßimov 
-'i) kq exxcttou StxuEpiaaxTo^ SECxptzvoßayovicov, ßuTtocpopcov 

aUT0XlV7]TC0V, ßUTLüJV, SoyEtCOV OxXxaCrlx<; pt£TX90pXi; <£>? 7TpO(; 

To ypcopta, TTjv öapt.Yjv, ttjv ysucuv xxi tov ßaÖptov peucrroTTjTo^, 
sav 8 e xat fj e^sTasi? xuty] Sev a7ioScoae Suap^vr} SsSop^va 
ETraxoXouÖTj ouVTOpto^ yy]pLLX'/j i^iTacnq izpoq TtpoaStopiapiov t vjq 
TCSpiEXTlXÖTTjTO^ Et? OLVOTTVEUptX, TOU EXyuXlOpiXTOc;, oXlXTjc; ö£ü- 

TyjTO? (oyxopi. 6 ^ott]toc) xxl avopyavcov auaTXTtxcov (Tecppa?)« 
TI i^zTxaiq aür/] ytVETai Stx Xt^eco^ Sbo ptiv SEtypiaTCov rrpo- 
XEtfXEVOU TTEpt, 9OGTIOU [JLZ/piq ElXOGl 90pY)TC0V SoySLCOV, SVO<; 8 £ 
Sdyiiyzoq avx 8 £xy. ßuTia, Trpoxeiptivou Tiept ptsyxXuTspcov 
900TIC0V. 

ITpOXEL’XEVO’J T£pt OOjSTLO’J £1^ Ss^XpLSVOßayÖVtX, ßuTt090px aÜTO- 
xivyjtx, ßoTtx, SoysTx öxXaacyta^ pt£TX9opx^ Yj SixpLEptatxxTa 
Se^xjxevottXoicov XajxßavsTai, ev SsTypta avx Süo StxptEptapLaTa 

TOU !JLETa90pt,X0Ü pLECTOU. 

’Exv 7} SsiyptxToXr^ia Sev SiuTeXetTai utto toü apptoStou yyjpuxou 

EpyX(TT7]pLOl), TOTE SeOV VX aTCOaTzXXeTai EL^ TOUTO TTpO^ EXTE- 

Xscflv TT \q auvTopioo yr^axr^ avaXäasa>£ 6 xvxyxato<; apt,Öpt.6<; 
SstyptaTcov 4 ). 


4) 'Eni loiSmov ohwv, ()/« roig önoiorj S) t r tizcu 6 sxTÜomouog oivov 
ctvcati-e ojg i\ ovnoung X r t!- ir /h f.^irautg dtov v« xct^oour, f-rttnr^ idv 6 ohog 
x»;v ä.tccnOLutvrjV TitoitxTixQTyja tig oivortv&vuu xat ävtv oax'/dooi 
tv.Xvhoua. 
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Begründung 


I. Vorbemerkungen 

Das deutsche Weingesetz vom 25. Juli 1930 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 356) in Verbindung mit der Ausführungs- 
verordnung hierzu vom 16. Juli 1932 (Reichsgesetzbl. I 
S. 358) und der Weinzollordnung (Reichszollbl. 1939 
S. 139) bestimmt, daß Wein bei der Einfuhr darauf zu 
untersuchen ist, ob er den Normen des deutschen Wein- 
rechts entspricht (Einfuhrfähigkeitsuntersuchung). Für 
Dessertwein ist außerdem die Untersuchung auf Näm- 
lichkeit vorgesehen, d. h. darauf, ob der Wein in dem 
Zustand eingeführt worden ist, in dem er das Ursprungs- 
land verlassen hat (Nämlichkeitsuntersuchung). 

Nach der Ausführungsverordnung vom 16. Juli 1932 
kann die Einfuhrfähigkeitsuntersuchung unterbleiben, 
wenn die Einfuhrfähigkeit durch das Zeugnis einer von 
der Bundesregierung anerkannten ausländischen Unter- 
suchungsanstalt nachgewiesen wird. Eine Erleichterung 
oder der Wegfall der Nämlichkeitsuntersuchung für 
Dessertwein ist in der Ausführungsverordnung nicht vor- 
gesehen. 

Mangels vertraglicher Vereinbarung vollzieht sich die 
Untersuchung griechischer Weine zur Zeit nach den Be- 
stimmungen des § 2 der Weinzollordnung, d. h. jeder 
griechische Wein wird durch die deutschen Unter- 
suchungsanstalten auf die Einfuhrfähigkeit untersucht. 
Dessertweine unterliegen außerdem der Nämlichkeits- 
prüfung, zu der auch die Geschmacks- und Geruchs- 
prüfung gehört. 

In der Vorkriegszeit bestand aber mit Griechenland 
ein Abkommen, nach dem sowohl die Einfuhrfähigkeits- 
untersuchung als auch die Nämlichkeitsuntersuchung ent- 
fallen konnten. Ähnliche Vergünstigungen waren auch 
den weinerzeugenden Ländern Italien und Spanien zu- 
gestanden worden. 

So bestimmte das deutsch-griechische Abkommen vom 
24. März 1928 (Reichsgesetzbl. II S. 281) in Artikel 1, 
daß die Untersuchung der nach Deutschland zur Aus- 
fuhr bestimmten Weine in Griechenland von dem chemi- 
schen Laboratorium des Finanzministeriums vorgenom- 
men wird. Artikel 6 besagte, daß deutscherseits eine 
Nachprüfung im allgemeinen nicht stattfinden wird. 
Eine gleiche Vereinbarung wurde mit Spanien in dein 
am 18. Februar 1933 (RGBl. II S. 103) abgeschlossenen 
Abkommen getroffen. Das deutsch-griechische Abkommen 
ist infolge des Krieges als suspendiert anzusehen. Die 
deutsch-spanische Vereinbarung ist am 24. August 1934 
(RGBl. II S. 838) außer Kraft getreten. 

Das deutsch-italienische Abkommen vom 3. März 1932 
(RGBl. II S. 98) enthielt die Bestimmung, daß Einfuhr- 
fähigkeitsuntersuchung und Nämlichkeitsuntersuchung in 
der Regel nicht vorgenommen werden. Auch dieses Ab- 
kommen ist infolge des Krieges suspendiert worden. 
Am 19. April 1952 (BAnz. Nr. 92 von 1952) wurde mit 
Italien eine neue Vereinbarung abgeschlossen, die die 
übliche Befreiung von der Einfuhrfähigkeitsuntersuchung 
und eine beschränkte Befreiung der Nämlichkeitsunter- 
suchung enthält. Dieses Abkommen wurde, da es zahl- 
reiche Kritiken hervorgerufen hatte, von der Bundes- 
regierung mit dem Ziel gekündigt, mit Italien Verhand- 
lungen über den Abschluß eines neuen Abkommens 
über die Untersuchung und Überwachung von Wein zu 
führen. 

Die griechische Regierung hat wiederholt den Wunsch 
geäußert, den vertragslosen Zustand zu beenden und 
mit der Bundesregierung eine Regelung über die Unter- 
suchung griechischer Weine abzuschließen; sie hat die- 
sen Wunsch noch damit begründet, daß das deutscher- 
seits zur Anwendung gelangte Untersuchungsverfahren 
in zahlreichen Fällen Anlaß zu starken Kritiken gegeben 
habe. Griechischerseits wurde kritisiert, daß die von den 
deutschen Untersuchungsanstalten ausgesprochenen Be- 
anstandungen in der Mehrzahl nicht auf Grund einer 
analytischen Untersuchung, sondern einer Geschmacks- 
und Geruchsprüfung erfolgten. In vielen Fällen seien 
Begründungen gegeben worden, die subjektiver Natur 
und deshalb unzuverlässig seien. Ferner wurde darauf 
aufmerksam gemacht, daß sich mitunter ergeben habe, 


daß ein und derselbe Wein von verschiedenen Unter- 
suchungsanstalten entgegengesetzt beurteilt worden sei. 
Die Königlich Griechische Botschaft hat im Auftrag ihrer 
Regierung schließlich darauf hingewiesen, daß die Aus- 
fuhr griechischer Weine in die Bundesrepublik durch die 
Anwendung der Geschmacks- und Geruchsprüfung beein- 
trächtigt werde, da diese zur Folge habe, daß zahlreiche 
Sendungen griechischer Weine aus kaum stichhaltigen 
Gründen von der Einfuhr in die Bundesrepublik ausge- 
schlossen würden. Die beanstandeten Fälle hätten sich 
derart gehäuft, daß sich die griechischen Exporteure ver- 
anlaßt sähen, von der Durchführung von Weinbestellun- 
gen für die Bundesrepublik Abstand zu nehmen, da sie 
befürchteten, daß die Sendungen zurückgewiesen werden. 

Zur Vermeidung weiterer Schwierigkeiten verlangte 
die griechische Regierung, daß Griechenland gegenüber 
als Ubergangslösung die deutsch-italienische Vereinba- 
rung vom 19. April 1952 angewandt werde. Dieses Ver- 
langen konnte nur mit dem Hinweis abgewehrt werden, 
daß dieses Abkommen von der Bundesregierung gekün- 
digt worden sei. 

Da auch die Bundesregierung an einer vertraglichen 
Regelung der Untersuchung und Überwachung griechi- 
scher Weine interessiert ist, wurden im Sommer 1955 mit 
der griechischen Regierung Verhandlungen in Bonn auf- 
genommen, die am 28. Juni 1955 zur Unterzeichnung des 
in der Anlage beigefügten Abkommens geführt haben. 

II. Allgemeine Begründung des Abkommens 

Das vorbehaltlich der Ratifizierung am 28. Juni 1955 
Unterzeichnete deutsch-griechische Abkommen über Unter- 
suchung und Überwachung von Wein übernimmt hinsicht- 
lich der Untersuchung auf Einfuhrfähigkeit die in allen 
früheren Abkommen getroffene Regelung. Bezüglich der 
Nämlichkeitsuntersuchung ist das jetzige Abkommen nicht 
so weitgehend wie die früheren Abkommen, da es die 
Möglichkeit, diese Untersuchung zu unterlassen, nicht 
mehr vorsieht. Es behandelt lediglich die technische 
Durchführung dieser Untersuchung und bestimmt, daß die 
Nämlichkeitsprüfung auf Grund analytischer Methoden 
unter Wegfall der Geschmacksprüfung erfolgen soll. 

Die seit den dreißiger Jahren weitgehend außer Kraft 
gesetzten Vorschriften über die Nämlichkeitsuntersuchung 
gelangen somit im wesentlichen wieder zur Anwendung. 
Damit wird dem Wunsch der für die Lebensmittelunter- 
suchung verantwortlichen Stellen Rechnung getragen, die 
Nämlichkeitsuntersuchung auf alle Einfuhrfälle auszu- 
dehnen. Die gleichzeitig vereinbarte Beschränkung der 
Untersuchungsmethoden erscheint vertretbar, wenn man 
berücksichtigt, daß die Nämlichkeitsuntersuchung nach 
Artikel 11 der Ausführungsverordnung zum Weingesetz 
lediglich bezweckt, Veränderungen des Weines festzu- 
stellen, die während des Transports eingetreten sind. 

Im allgemeinen ist zu bemerken, daß das vorliegende 
Abkommen dem Geist der Beschlüsse entspricht, die das 
internationale Weinamt in Rom und Siena auf dem vom 
13. und 20. September 1953 abgehaltenen Kongreß mit 
dem Ziele gefaßt hat, die Verantwortung für die Liefe- 
rung einwandfreier Weine in erster Linie den exportie- 
renden Ländern aufzuerlegen. 

Die Bundesregierung empfiehlt die Billigung des Ab- 
kommens aber auch aus folgenden Überlegungen: 

Das Abkommen ist an sich schon weniger großzügig als 
die mit anderen Ländern vor dem Kriege abgeschlossenen 
Vereinbarungen. Ein weiterer Rückschritt erscheint der 
Bundesregierung unvereinbar mit dem allgemeinen han- 
delspolitischen Ziel der Erleichterung der zwischenstaat- 
lichen Wirtschaftsbeziehungen, insbesondere des Ab- 
baues der Handelsschranken im Verhältnis der euro- 
päischen Staaten sowie mit dem politischen Ziel der euro- 
päischen Integration. Es erscheint unmöglich, den Außen- 
handelspartnern Vorteile in noch weiterem Umfang als 
jetzt schon vorgesehen, zu verweigern, die diese schon 
früher genossen haben. Eine solche Politik wäre insbe- 
sondere Griechenland gegenüber unangebracht, weil Grie- 
chenland bemüht ist, mit der Bundesrepublik möglichst 
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gute politische und wirtschaftliche Beziehungen zu unter- 
halten und auf dem Gebiet der allgemeinen Handels- 
politik dem europäischen Gedanken einer multilateralen 
Regelung möglichst zu entsprechen. 

Griechenland, für das der Wein nicht nur einen be- 
sonders wichtigen handelspolitischen Faktor darstellt, 
sondern auch ein Politikum ersten Ranges ist, mißt 
diesem Abkommen große Bedeutung bei. Sollte dieses 
Abkommen abgelehnt werden, so ist anzunehmen, daß 
die griechische Regierung mit Rückwirkungen auf die 
handelspolitischen Beziehungen zur Bundesrepublik re- 
agieren wird. 

Nach der Ratifizierung des deutsch-griechischen Ab- 
kommens beabsichtigt die Bundesregierung ein mit 
Italien inzwischen unterzeichnetes Abkommen über die 
Überwachung und Untersuchung von Wein zur Ratifi- 
zierung vorzulegen und entsprechende Verhandlungen 
mit Spanien zu führen. Die Bundesregierung hofft, auf 
diese Weise auf dem Gebiet der Untersuchung ausländi- 
scher Weine wieder eine klare und einheitliche Rechts- 
lage zu schaffen. 

III. Begründung der einzelnen Artikel 

Nach der Präambel verfolgt das Abkommen den Zweck, 
Verzögerungen und Beanstandungen bei der Weineinfuhr 
in die Bundesrepublik nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Artikel I bestimmt, daß in der Regel von der Unter- 
suchung auf Einfuhrfähigkeit abzusehen ist, wenn ein 
Untersuchungszeugnis der in der Anlage 3 aufgeführten 
Untersuchungsanstalten nach dem Muster der Anlage 1 
vorliegt. 

Artikel II bestimmt, daß Dessertweine bei der Einfuhr 
der Untersuchung auf Feststellung der Nämlichkeit (Nach- 
untersuchung) unterliegen. Die Untersuchung hat u. a. 
alle analytisch erwiesenen Angaben zu umfassen. Eine 
Geschmacksprüfung findet nicht statt. 

Artikel III bis IV enthalten Verfahrensbestimmungen 
für die Untersuchung der einzuführenden Produkte und 
für die Ausstellung der in der deutschen Weinzoll- 
ordnung vorgesehenen Zeugnisse. 

Artikel V bestimmt, daß an die Stelle der vorge- 
sehenen Regelung über die Methoden der Bestimmung 
oder Berechnung von Weinbestandteilen die Bestimmun- 


gen internationaler Vereinbarungen treten können, so- 
bald beide Regierungen sich diesen Vereinbarungen an- 
geschlossen haben. 

Artikel VI behandelt die Versandvorschriften. 

In Artikel VII wurde vereinbart, daß die Bundesregie- 
rung die griechische Regierung von besonderen Beob- 
achtungen bei den Untersuchungen benachrichtigen wird, 
damit diese die sich hieraus ergebenden Maßnahmen 
treffen kann. 

Artikel VIII ist eine Wiederholung der deutsch-griechi- 
schen Vereinbarung vom 28. Juli 1952 (Bundesanzeiger 
Nr. 166/52) über die Umfüllung griechischer Dessertweine, 
die zur Einfuhr nach der Bundesrepublik bestimmt sind. 
Die Bestimmungen dieser Vereinbarung wurden aus 
Zweckmäßigkeitsgründen in das Abkommen aufgenom- 
men. Der Artikel VIII enthält also keine neuen Bestim- 
mungen. 

Artikel IX enthält die Berlin-Klausel. 

Nach Artikel X gilt das Abkommen für unbestimmte 
Zeit. Es tritt einen Monat nach Austausch der Ratifika- 
tionsurkunden, der in Athen erfolgen soll, in Kraft. Es 
kann jederzeit unter Einhaltung einer Frist von sechs 
Monaten gekündigt werden. 

IV. Begründung des Zustimmungsgesetzes 

Zu Artikel 1 

Das Abkommen bedarf nach Art. 59 Abs. 2 des Grund- 
gesetzes der Zustimmung der gesetzgebenden Körper- 
schaften in Form eines Bundesgesetzes, weil es sich auf 
Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Das Abkommen soll auf das Land Berlin Anwendung 
finden; das Gesetz enthält daher die übliche Berlin- 
Klausel. 

Zu Artikel 3 

(1) Diese Bestimmung entspricht dem Erfordernis des 
Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen für die Bundes- 
republik in Kraft tritt, ergibt sich aus seinem Artikel X, 
Ziff. 2. 
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Anlage 2 


Stellungnahme 

i. 

Der Bundesrat ist der Auffassung, daß das Gesetz 
seiner Zustimmung bedarf. 


II. 

Der Bundesrat sieht sich nur in der Lage, seine Zu- 
stimmung zu dem Gesetz und damit zu dem Abkom- 
men zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Königreich Griechenland über Untersuchung 
und Überwachung von Wein in der gegenwärtigen 
Fassung in Aussicht zu stellen, wenn die Bundes- 
regierung in erneuter Verhandlung mit Griechen- 
land eine Regelung vereinbart, die folgende 
Grundsätze beachtet: 

a) Zur Erleichterung der Weineinfuhr in die Bun- 
desrepublik führt Griechenland im Rahmen 
einer freiwilligen Exportkontrolle die Ausfuhr- 
untersuchung für Weine durch. Dabei werden 
nur Weine zugelassen, die nach dem deutschen 
Weinrecht verkehrsfähig sind und nach den 
deutschen Untersuchungsgrundsätzen zugelas- 
sen werden können. 

b) Deutschland wird die Einfuhruntersuchung 
schrittweise abbauen, wenn nach einer Über- 
gangszeit von drei Jahren festgestellt wird, daß 
die griechischen Untersuchungszeugnisse den 
genannten Anforderungen entsprechen. Nach 
Ablauf der drei Jahre wird Deutschland die Ein- 
fuhruntersuchung nur noch stichprobenweise 
vornehmen, wobei nicht mehr als 10 v. H. der 
eingeführten Weine erfaßt werden. Die Näm- 
lichkeitsuntersuchung erfolgt durch die Forma- 
lien-, die analytische und die Geschmacksprü- 
fung. 


des Bundesrates 

c) Die griechische Ausfuhr- und die deutsche Ein- 
fuhruntersuchung wird einer begrenzten Zahl 
von Untersuchungsanstalten (jeweils etwa 4) 
übertragen. Die beiden Länder vereinbaren ein 
Verzeichnis dieser Anstalten. Eine Anstalt wird 
aus dem Verzeichnis gestrichen, wenn während 
der drei Jahre mehrere Beanstandungen von 
Weinen festgestellt werden müssen, deren Aus- 
fuhrfähigkeit die Anstalt bejaht hat. 

d) Die Bundesregierung gibt von jedem Beanstan- 
dungsfall unter Mitteilung des Untersuchungs- 
befundes der griechischen Regierung Kenntnis. 
Da bei einer fortschreitenden Fälschungstechnik 
immer wieder neue Untersuchungsmethoden 
entwickelt werden müssen, unterrichten die 
deutschen Untersuchungsanstalten laufend die 
griechischen Untersuchungsanstalten von den 
bei ihnen angewandten Untersuchungsmethoden 
und umgekehrt. 

Unter diesen Voraussetzungen sind die Eingangs- 
worte wie folgt zu fassen: 

„Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bun- 
desrates das folgende Gesetz beschlossen: 11 . 

Begründung 

Die Ablehnung des deutsch-griechischen Abkom- 
mens bedeutet nicht eine Ablehnung jeglicher 
Weineinfuhr. Es soll vielmehr im Rahmen der all- 
gemeinen Wirtschaftspolitik auch auf diesem Sek- 
tor der Liberalisierung Raum gegeben werden, 
jedoch unter Voraussetzungen, die für den deut- 
schen Konsumenten und den Weinbauer gerecht 
und tragbar sind. 

Die Zustimmungsbedürftigkeit des Gesetzes ergibt 
sich daraus, das zumindest in Artikel II des Ab- 
kommens das Verwaltungsverfahren in den Län- 
dern gemäß Artikel 84 Abs. 1 GG geregelt ist. 


Anlage 3 


Stellungnahme der Bundesregierung 
zu der Stellungnahme des Bundesrates 


Zu i. 

Die Auffassung des Bundesrates, daß das Zustim- 
mungsgesetz seiner Zustimmung bedürfe, wird nicht 
geteilt, da auch durch Artikel II des deutsch-grie- 
chischen Weinabkommens das Verwaltungsverfah- 
ren in den Ländern gemäß Artikel 84 Abs. 1 GG 
nicht geregelt wird. 

Der Artikel II des Abkommens, in dem die Grund- 
sätze für die Nämlichkeitsprüfung festgelegt sind, 


betrifft als Teil einer zwischenstaatlichen Verein- 
barung nur das Außenverhältnis zwischen der Bun- 
desrepublik und Griechenland. Wenn im Artikel II 
bestimmt ist, daß eine Geschmacksprüfung im Rah- 
men der Nämlichkeitsprüfung nicht stattfindet, so 
ist damit lediglich gesagt, daß Einwendungen, die 
sich auf die Geschmacksprüfung stützen, Griechen- 
land gegenüber nicht geltend gemacht werden kön- 
nen, nicht aber, daß den deutschen Untersuchungs- 
anstalten bestimmte Untersuchungsverfahren 
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schlechthin untersagt sind. Die Überwachung der 
Weineinfuhr ist primär eine Angelegenheit der 
Bundeszollverwaltung, die die Untersuchung der 
Weine jeweils durch die zuständigen Landesbehör- 
den durchführen läßt. Die Landesbehörden werden 
also durch die Vorschriften des Artikels II nicht 
unmittelbar, sondern nur durch eine interne 
Reflexwirkung betroffen, ein Umstand, der bei Prü- 
fung der Zustimmungsbedürftigkeit nach Artikel 84 
Abs. 1 GG ohne Rechtserheblichkeit ist. 

Zu II. 

Zu den Grundsätzen, die der Bundesrat für ein sei- 
nen Wünschen entsprechendes deutsch-griechisches 
Weinabkommen aufgestellt hat, wird folgendes be- 
merkt: 

Zu a) 

Aus Artikel III in Verbindung mit Anlage 4 des 
Abkommens ergibt sich, daß die Weine in Grie- 
chenland unter Anwendung der deutschen Be- 
stimmungen über die Einfuhrfähigkeit untersucht 
werden sollen. Dem Wunsch des Bundesrates ist 
damit bereits Rechnung getragen. 

Zu b) 

Die Einschaltung einer Bewährungszeit von drei 
Jahren würde dem auf eine baldige Erleichterung 
des zwischenstaatlichen Verkehrs gerichteten 
Zweck des Abkommens widersprechen. Da die 
Bundesrepublik stets Wein aus Griechenland be- 
zogen hat und die Weinsendungen aus Griechen- 
land regelmäßig von Untersuchungszeugnissen der 
griechischen Behörden begleitet sind, liegen die 
vom Bundesrat für erforderlich gehaltenen Erfah- 
rungen bereits vor. 


Die Beibehaltung der Geschmacksprüfung bei der 
Nämlichkeitsuntersuchung wird von griechischer 
Seite abgelehnt, da sie nach griechischer Auffas- 
sung nicht nach objektiven, sondern nach subjek- 
tiven Maßstäben erfolgt. Auf Teil I der Begründung 
zum Abkommen wird verwiesen. 

Zu c) 

Die griechischen Untersuchungsanstalten, die zur 
Ausstellung von Zeugnissen berechtigt sind, sind 
in Anlage 3 des Abkommens aufgeführt. Eine Be- 
grenzung auf vier Anstalten ist wegen der Vielzahl 
der griechischen Weinbaugebiete nicht möglich. 

Zu d) 

Eine laufende gegenseitige Unterrichtung über alle 
besonderen Beobachtungen bei der Untersuchung 
der griechischen Weine ist in Artikel VII des Ab- 
kommens bereits vorgesehen. Die Bestimmungen 
dieses Artikels gestatten es auch, Unregelmäßigkei- 
ten bei der Ausstellung der griechischen Begleit- 
zeugnisse durch Vorstellungen bei der griechischen 
Regierung auszuräumen. 

Zusammenfassend wird darauf hingewiesen, daß 
das Abkommen die Erleichterung des internationalen 
Warenverkehrs sowie die Erweiterung der Zu- 
sammenarbeit zwischen der Bundesregierung und 
der griechischen Regierung zum Ziele hat und dem 
berechtigten Schutzbedürfnis gegen die Einfuhr ver- 
fälschter Weine Rechnung trägt. Es bietet den deut- 
schen Untersuchungsbehörden größere Kontroll- 
möglichkeiten, als sie nach dem vor dem Kriege in 
Geltung befindlichen Abkommen vom 24. März 1928 
gegeben waren. 
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